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DAS HAUPTORGAN ¥ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Samstag ,

■jm STAATSANZEIGER
& ** ■

den 13. März IZtZ

Ausgabe : Aus der Ortenaa
swetIe : „ Der ftüDrer" ericheliU

und »war in 4 Aus .Srstbeinnn
wöchentlich 7m». . . . .. .
gaben : ..Gauhauvtstadt Karlsrube ' Mr den Sladtb «,trl
und den « reis Karlsrube sowie für den Kreis Pforz -
beim. . Kraichgau und Brubrain ' für den Kreis Bruch-
sal . . Merkur-Rundschau - für die » reise Raslall , Baden -
Baden und Bühl . . Aus der Ottenau * für die » reife
Ottenburg Kebl und Labr A n , e i g e n p r e i f e :
Siebe Preisliste Nr . I» vom I. Juni 1942 Die
16gesval,ene Millirnelerzeile (» leinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet Im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18
pfiii Namiltenan,eigen gelten ermSfiigte Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Werbe- Anzeigen *
die 2aefpal, «ne 4« Millimeter breite Milllmeier -eile :
S0 Pfg . (Texlmillimclervrets ) . Abschlüste wr die Gesamt -
auflag « nach Malsiafsel I oder Menaenstafsel C Nach-
lasse für Geleaenbeilsanzeigen von privalenJ " *- eigen

Erschein

Millimelerzeile :
amt -
»ach.

ilzelgen von
"

privaten Auftrag -
gebern nach Äalstattel II . - Anzeigen ! » ! u h .
» eiten : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . Für
die MontagauSgade : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe (». B Todesanzetgen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
Im VerlagShaus In KarlSrube eingegangen sein . — All«
Anzeigen werden nur fürdie Gesamtauflage angenommen ,
Platz ». Satz - und Terminwünsche obne Vcrbtndlichken .
Bei sernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann für Rich-
tigkeit der Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsrube a . Rbein .
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w drei Tagen 47 Schiffe mit mm BRZ . versenkt
Eine !l 'Nvvt>Sondermelbimg um die andere - Wieder beendeten 11 große Schisse mit 75 000 ART. ihre Fahrt aus dem Grund des Meeres

* Aus dem Führerhauptquartier , 12 . März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Unsere Unterseeboote haben iu de« letzten 24 Stande « aus dem Mittelmeer , dem Nordmeer
uud dem Atlantik erneut hervorragende Erfolge gemeldet . Elf große Schiffe mit 7S000
BRT . aus der Nachfchubflotte für Nordafrika , die Sowjet «uio » und E «gla «d beende-
te» ihre Fahrt auf dem Grund des Meeres . Bier weitere Dampfer wurdeu torpediert .

Damit belaufe « fich die i« de « drei So «dermeld «»ge » a« drei avfeiuauderfolgeude « Ta -
ge« beka»»tgegebe »e» Berfeukuugserfolge unserer Unterseeboote a« f 4 7 Schiffe mit
282000 BRT .
Während der Schwerpunkt des U - Boot - Ein -

iatzes in den letzten Tagen hauptsächlich gegen
die nordatlantischen Seeverbindungen der Geg-
ner zwischen Nordamerika und dem englischen
Mutterland gerichtet war , berichtet die Son -
dermeldung des Oberkommandos der Wehr -
macht vom Freitagabend von einem Tageser -
folg im Atlantik , vor allem aber von Versen -
kungen im Nordmeer und im Mittelmeer .

Auf den Nachschnbstraßen für die
Sowjets wurde im Eismeer ein rücklausen -
der Geleitzug angegriffen , dessen Schiffe Haupt-

sächlich Grubenholz für die englische Bergbau -
iudustrie geladen hatten , zum Teil aber auch
nur mit Ballast fuhren . Unter den versenkten
Schiffen befand sich ein völlig neues Libertv -
Schiff von 7000 BRT . Größe , das kurz nach
dem ersten Torpedotresser voll Wasser lief und
sank. Die starke Sicherung des Geleites be -
weist, wie sehr sich der Gegner , gerade in die-
fem Seegebiet bedroht fühlt und wie notwen -
dig er die Volladnng der Schiffe gebraucht .
Unter Berücksichtigung der außerordentlich
schlechten Sicht - und Wetterverhältnisse und

großen Sil
besonders

der zahlenmäßig
ist dieser Erfolg besonders hoch zu werten .
Im Mittelmeer wurde der gegnerische Kriegs -

material - Nachschub für Nordafrika schwer ge-
troffen . Die Transportdampfer waren voll
beladen mit Kriegsmatetial und
wurden trotz ihrer ungewöhnlich starken Zer -
störer -, Korvetten - und Luftsicherung — die
Flugzeuge kreisten bis nach Einbruch der Dun -
kelheit über den Schiffen — unmittelbar unter
der Küste vor dem Einlaufen in ihre Bestim -
mungshäsen von unseren Booten gefaßt und
versenkt .

Bon 60 tn den letzten drei Tagen als torpe -
diert gemeldeten Schiffen wurden 47 mit zu¬
sammen 282 000 BRT . versenkt . Neben dem an
allen Fronten dringend benötigten Kriegs -
Material und taufenden von Tonnen lobens -
notwendigem Nachschub ist damit in wenigen
Taigen ein wesentlicher Teil deS monatlichen
Schiffsneubaues vernichtet worden .

Ansere Truppe « in Charkow eingedrungen
Heftige Strahenkämpse im Gange — Wjasma kampflos geräumt — 11 Briten beim Terrorangriff auf Stuttgart abgeschossen

* A « s dem Führerha « ptq « artier ,
12. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Räch dem stegreichen Abschluß der Winter -
fchlacht zwischen D n j e p r und Dö » ez, der die
Hofsuuugeu der Bolfchewiste» aus eiue Wie-
dergewi ««»»g der Ukraine z« «ichte machte,
setzte« unsere Truppe « ihre Angrisse in Rich-
tung aus Charkow fort . Pauzer - und Gre -
«adiervcrbäude des Heeres nud der Waffen -^
durchbrachen vor der Stadt die tiefgestaffelte
seradliche Schutzftelluug und draugeu oo« meh-
rere « Seite « i« die Stadt ein . Heftige
Straßeakämpfe dauer « «och au .

Nördlich uud nordwestlich der Stadt warfen
«ufere Divistone « de « Feind nach Osten z«-
rück. Im Nachstoßen wurde « zurückflutende
feindliche Kolonnen ausgeriebeu .

Starke Verbände der Luftwaffe griffen zu¬
sammen mit »«garische« und slowakischen Flie -
gerkräfte » in unermüdlichem Einsatz i« die
Erbkämpfe ei«.

Infolge der iu de« letzte« Woche « erlittene «
schweren Verlufte ließeu die Augriffe der So -
wjets im Kampfabschnitt von O r e l merklich
nach. Vereinzelte schwächere Angriffe scheiter-
te» . Z«m sofortige « Gegenstoß augesetzte eige«e
Verbände vernichtete » gestern zwei weitere
Sowjetregimenter .

Im Verlauf der zur Verkürzung der Frout
durchgeführte » Bewegungen wurde die Stadt
Wjasma ebenfalls nach gründlicher Zerstörung
aller kriegswichtigen Anlagen und »ach vor
Woche» erfolgtem Abtrausport der Kriegs -
gerate uud Verforguugsgüter iu der vergau -
geae » Nacht kampflos geräumt .

A» de» übrige » Abfchaitte » der Oftfrout
kam es bei auhalteudem Tauwetter uur z»
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung .

Mehrere feindliche Panzervorstöße gegen
die deutsch- italieuische Stellung in Tunesien
Warden abgewieseu .

Die Luftwaffe griff im Seegebiet vou Bo » e
eiae » feindliche» Geleitzug au uud beschädigte
drei Handelsschiffe und einen Zerstörer durch
Lufttorpedo uud Bombe « schwer .

Britische Flugzeuge griffe » i» der Nacht
»um 12. März südwestdeutsches Gebiet a» a »d
Warfe» Spre » g- »nd Brandbombe « vor allem
auf die Stadt Stattgart . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Ja Wohnviertel , a» Sffe»t-
liche » Gebäuden uud au mehrere » Kranke »-
häwser« entstanden größere Schäden . Jäger
«ud Flakartillerie schösse « elf der a»greife «de«
Bomber ab.

Die füde«glifche Hafe «stadt Hostings w«rde
a« gestrige « Tage vou schuelleu deutsche«
Kampfflugzeuge » überraschend im Tiefflug
« lgegriffeu . Erhebliche Zerstöruuge » wardea
beim Abflug beobachtet.

Ja der vergaugeueu Nacht führte « schwere
Ka«»pfverbä »de gege« Stadt u«d Hasen
N e w - C a s t l e au der britische» Ostküste
eiue« starke» Augriff durch. Ei » Verband
sch»eller Kampfflugzeuge stürzte sich iu den
frühen Morgeustuudeu des heutige » Tages
auf London , jagte im Tiefflug aus alleu
Bordwaffen seuerud über das Stadtgebiet uud
kehrte nach Abwnrf zahlreicher schwerer
Sprengbomben ohue Verluste zurück.

Die Schlacht um Charkow
• Berlin , 12. März . Die Schlacht um Char¬

kow hat ihren Höhepunkt erreicht . Die deutschen
Angrissstruppen , die nordwestlich und nördlich
der Stadt zu dem entscheidenden Stoß antra -
te» . haben die sich mit aller Hartnäckigkeit zur
« ehr setzenden Sowjets am H . Marz weit

eiu und stehen dort inerbitterteuStra »
ßeukämpseu .

Die Luftwaffe hat durch ihren nnunterbroche -
nen Einsatz die Operationen des Heeres wirk -
sam unterstützt und den zurückweichenden Bol -
schewisten und feindlichen rückwärtigen Ver -
bindungen empfindliche Schäden zugefügt . Ge-
meiusam mit slowakischen Jagdstaffeln schösse »
unsere Jagdflieger am 11 . März ohne eigene
Verlust « elf Sowjetflugzeuge ab . Ein schwerer
Angrisf deutscher Kampfflugzeuge richtete sich
erneut gegen den Bahnhof Knpjanfk ,
einen der Hanptstützpnnkte des sowjetischen
Nachschubs. Das Bahnhofsgebäude , Truppen -
transportzüge sowie das ganze Bahnhossge -
lande wurden mit vernichtender Wirkung ge -
troffen .

Oer Tagesangriff auf London
„Kurz , aber intensiv "

ll . W. Stockholm , 12. März . Die Engländer
geben den Verlust von 11 Bombern bei ihrem
Angriff auf Stuttgart zu und melden den Ver -
lust von zwei weiteren Flugzeugen bei ande -
ren Operationen gegen das Festland in der
Nacht zum Freitag .

Sie melden ferner neue deutsche Luftopera -
tionen im Laufe des Freitag . Nach den Angrif -
fen auf Hostings und New Castle , die sie in
ihrer Berichterstattung ohne Namensnennung
abzutuu suchen, setzte bei Tagesanbruch der
deutsche UeberraschungSangrisf ge -
gen Groß - London ein . Die Engländer
sprachen zunächst nur von einem deutschen Vor -
stoß in das Themsegebiet , bequemten sich aber
später , das Eindringen deutscher Kampfflug -
zeuge in den Groß - Londoner Bereich und die
Bombardierung von Objekten in den Voror -
ten zuzugeben . Unmittelbar über die Dächer
der Londoner Außenbezirke seien die deutschen
Bomber hinweggebraust . Sie hätten neben dem
Abwurf von Bomben auch von ihren Bordwaf -
fen Gebrauch gemacht.

Schäden und Opfer werden angeblich vor
allem durch die Beschießung gemeldet . Die
Londoner , die auf demWege zur Arbeit
vom Alarm überrascht wurden , sahen
Autobusse in Flammen aufgehen und erlebten ,
wie ein schwedischer Bericht sagt , „heiße Minn -
teu" . In einigen Bezirken seien Bomben ge-
fallen . Der Angriff sei in zwei Wellen vor -
getragen worden und habe ein beträchtliche ?
Durcheinander unter den zur Arbeit eilenden
Massen hervorgerufen . „Dieser Angriff war
kurz , aber intensiv ."

vis Lehre des 13. März 1938
Von Gauleiter Dr . Friedrich Rainer

Fünf Jahre liegen zurück, seitdem unter dem
Jubel der befreiten Bevölkerung der Führer
den Anschluß seiner Heimat an das
Reich vollzog . Der zeitliche Abstand von den
damaligen Ereignissen und die Einfügung des
Ostmarkschicksales in den geschichtlichen Werde -
gang des Reiches in diesem Kriege geben dem
Mitkämpfer von damals die innere Ruhe und
den gereiften Blick, den Kampf um den An -
schluß jetzt prüfend zu überblicken . Es mutet
heute seltsam an , daß der Kamps des National -
sozialismus um die Macht in Oesterreich über -
wiegend außenpolitische Bedeutung zu besitzen
schien . Wir Nationalsozialisten faßten unseren -
Kampf immer als eine innere Angelegenheit
des deutschen Volkes auf . Wir waren auch nicht
geschult in außenpolitischen Zusammenhängen
und erlebten daher im Jahre 1933 viele bittere
Ueberraschungen . Im Grunde genommen hat -
ten wir recht, denn der Inhalt und der Sinn
unseres Kampfes lag in der Forderung « ach
Einheit der Nation beschlossen , und die Gegner
waren dieselben , gegen die sich der Führer am
30. Januar 1933 die Macht erkämpft hatte .
Formell allerdings bestand damals der zweite
deutsche Staat , und so berührte jede innerpoli -
tische Aktion das seinsibrige Netz außenpoliti -
scher Beziehungen .

Die nationalsozialistische Bewegung küm-
merte sich zunächst wenig darum . Der große
Sieg im Reich ersüllte uns mit absoluter Sie -
geszuversicht . Wir ^rechneten nur mit Monaten
und versuchten daher , im Sturmangriff die Po -
sitionen des Feindes zu überrennen . Es zeigte
sich, daß 'der Gegner unerwartet zähe war und
daß fremde Quellen seine Kraft verstärkten .
Die Auseinandersetzung nahm immer bittere

' Las Ende der Wiaterfchlacht
Die Bolschewisteu haben das Ziel ihres Massenansturms nicht erreicht

rd. Berli «, 12. März . Die Abwehrschlacht die-
ses Winters zwischen Donez und Dujepr hat
mit der Erreichung von Charkow und der
Rückgewinnung aller anderen wichtigen Posi -
tionen des Donez -Jndustriegebietes ihren sieg -
reichen Abschluß gefunden . Damit ist den Bol -
schiwisten der eigentliche Erfolg ihrer gewal -
tigen Kriegsanstrengungen dieses Winters
versagt geblieben . Alles , was Stalin in djesem
Winter an Menschen und Material eingesetzt
hat . was aus dem fernen Sibirien und aus
deu Ural -Fabriken auf die Kampffelder rollte ,
die ganze riesige Kraftentfaltung der Sowjet -
union , war umsonst . Diese Feststellung ergibt
sich aus der unumstößlichen Tatsache , daß das
D o n e z - In d u s t r i e g e b i et und die
Ukraine sich fest in deutscher Hand
befinden .

Gewiß , es sei in diesem Zusammenhang
nicht verschwiegen , daß die Abwehr des Bol -
schewistensturmes an die deutschen Truppen
und an das deutsche Volk schwere und harte
Anforderungen gestellt hat . Es sei auch nicht

Terroraktionen für England « ermutigend"
Sinclair verherrlicht die Zerstörungsorgien der britischen Mordbrenner

H . W . Stockholm , 12. März . In der fchwe-
dischen Freitagpresse kann man das Bild eines
Herrn im weichen schwarzen Hut und Smo -
king bewundern . Es ist der englische Luft -
falhrtmiuister Sir Archibald Sinclair , der
sich so lange als Häuptling der englischen
Liberalen gebävdete , bis er durch Churchill
in sein jetziges Amt berufen und damit in die
Lage versetzt wuvde , seine chauvinistischen
Diehard -Jnstinkte zu entfalten . Bon der libe -
ralen Vergangenheit ist ihm nur die Bruta -
lität geblieben , mir der er fich rühmt , unzäh -
lige Menschen m Deutschland obdachlos ge-
macht zu haben , während er mit dem nächsten
Atemzug in wütende Anklagen die deutschen
Tagesangriffe auf englische Küsten - und In -
dustriestädte „reine Terroraktionen zur Demo -
ralifierung der englischen Bevölkerung " nennt .
Er rühmt Mut und Aushaltevermögen der
englischen . Bevölkerung gegenüber diesen
Aktionen , bei denen lediglich das Ziel obwalte ,
„ein paar Wohnhäuser in Asche zu legen , wäh -
rend Angriffe auf militärische Ziele überhaupt
verboten seien".

Die Londoner Zeitungen stehen natürlich am
Freitag ganz auf Sinclairs Seite , und die eng-
lische Auslandsagitation nicht minder . Was
den Deutschen geschieht, ist selbstverständlich ge-
recht und notwendig , und während die eng-

— — lischeu Nachtausriffe , die nach Sinclair » Ein -
WxfttfeiaoocfcBr drangen tn ewige ©taotteito >J geftSndsiS nmr auf Einäscherung einiger Qua¬

dratkilometer bebauten Geländes abziele » , ta -
dellose , einwandfreie Unternehmungen find,
werden die deutschen Tagesangriffe gegen Eng -
land dagegen , bei denen Kampsflugzeuge bei
klarer Sicht militärische und kriegswirtschast -
liche Ziele angreifen , so dargestellt , als über -
schatte das hierbei angerichtete menschliche
Elend bei weitem das , was die Engländer
Nacht für Nacht auf dem Festland anrichten .
Es ist die alte Verbrecher - Methode : „Haltet
den Dieb !" zu rufen .

Nach englifcheu und schwedischen Berichten
aus London haben dort natürlich SinclairS
Prahlereien über die in Deutschland und
Italien angerichteten Zerstörungen — von
Frankreich , Belgien , Holland , Dänemark sprach
er nicht ! — „ermutigend " gewirkt . Londoner
Zeitungen schreiben , nur ein Nurr könne die
Notwendigkeit solcher Bombenangriffe leug -
nen. Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidningen " meldet , SinclairS „sensationelle
Erklärung "

, besonders über die Bombarde -
meutS deutscher Städte , habe in England tiefen
Eindruck gemacht , .La die erzielten Resultate
die kühnsten Hoffnungen überragen ".

verschwiegen , daß noch härtere und noch
schwerere Belastungen und Anstrengungen er -
forderlich sind , um aus dem augenblicklichen
Zustand des Abwehrkrieges die weit größere
Kraft des eigentlichen Gegenangriffs zu ent -
falten , der allein den Endsieg bringen kann .
Aber wir stellen den Tatbestand des Abwehr -
sieges mit Genugtuung fest , nicht um uns
einer besonderen Freudenstimmung hinzu -
geben , sondern nur um umso härter uud ver -
bissener zu rüsten und zu kämpfen , damit der
bolschewistische Feind , dessen Kraft wir jetzt
kennen gelernt haben , endgültig niedergeruu -
gen wird . Einer nochmaligen bolschewistischen
Massenosfensive wollen wir uns niemals mehr
aussetzen .

Obwohl an den übrigen Frontabschnitten des
Ostens die Angriffe der Sowjets merklich nach-
gelassen haben , führt die deutsche Truppen -
sühruug ihre Absatzbewegungen im
mittleren Abschnitt planmäßig fort . Offenstcht-
lich liegt diesen Bewegungen die Absicht zu
Grunde , noch vor Eintritt der Schlammperiode
die Front nicht in einem Stellungssystem er -
starren zu lassen. Wjasma ist nach völliger Zer -
störung aller militärischen Anlagen von den
deutschen Truppen verlassen worden . Nur die
Historisch wertvollen , aber militärisch bedeu -
tuugslosen Bauten der Innenstadt blieben
stehen , ferner die von den Bolschewisten zur
Speiseanstalt und Limonadenfabrik umgewan -
delte Kathedrale , in der Napoleon in seinem
Feldzug vou 1812 Quartier genommen hatte ,
sowie zwei Lazarette mit Zivilisten und ver -
mundeten Sowjetsoldaten . Damit hat Wjasma
seine Bedeutung als Sammelpunkt für die
sowjetischen Truppen verloren .

Die Bolschewisten haben sehr wohl gemerkt ,
daß die Aufgabe gewisser Ortschaften uud die
Freigabe bisher zäh verteidigten Raumes im
Zuge der Frontverkürzungen durchaus nicht
im Sinne ihrer Absichten liegt und haben
immer wieder versucht , die Absetzbewegungen
durch Angriffe zu stören . Das Absetzen vom
Feind geschieht jedoch nach genau festgelegten
Plänen und 'unter Deckung durch starke Nach-
hüten , die die Angriffe des nachstoßenden Geg-
nerS stets erfolgreich abwehren und ihm dabei
erhebliche Verluste zufügen . Die Tatsache , daß
alle uufere Absetzbewegungen völligunge -
stört verlaufen sind und mit aller Ruhe
durchgeführt werden konnten , beweist , daß die
Gefechtsaufträge dieser Nachhuten in jedem
Falle genauestens durchgeführt worden sind.

| Wie Kraft für die Kämpfende front ]

Formen an und wurde schließlich ein Kamps
auf Leben und Tod , in dem der Griff
zur Macht im ersten geeigneten Moment ge-
wagt werden mußte . Die Erhebung am 25. Juli
1934 führte trotz heldenhafter Kämpfe an die-
sen und den folgenden Tagen in Wien und
in den Ländern zu einer schweren Niederlage .
Es wird einmal als größte Bewährung der
Nationalsozialisten im alten Oesterreich ange -
sehen werden , daß damals keine Krise die Be -
wegung ergriff . In dieser schwersten Zeit half
der blinde , unbeirrbare Glaube att den Führer
und das fanatische Beharren auf den Grund -
sätzen der nationalsozialistischen Weltanschau -
uug über die Niederlage hinweg .

Der politischen Führung der Bewegung war
inzwischen das Verständnis für die außenpoli -
tische Komponente des Kampfes , aufgegangen ,
und es setzte sich eine Konzeption durch, die
stures kompromißloses Festhalten an der natio -
nalsozialistischen Weltanschauung zu verein -
baren trachtete mit der kaltblütigen Anwen -
dung aller geeigneten politischen Mittel unter
Berücksichtigung der Situationen des Reiches .
Denn es war uns klar geworden , daß mit
einem Anschluß die Europageltung des deut -
scheu Reiches hergestellt und die Niederlage
von 1918 endgültig überwunden war , und daß
deshalb die alten Gegner Deutschlands gegen
diese Aktion mit allen zu Gebot stehenden
Mitteln aufzutreten gewillt waren . Es konnte
also der Anschluß nur erzwungen werden ,
wenn der Führer selbst mit der Kraft des Ziei-
ches die Garantie für den freien Entschluß der
Bevölkerung des alten Oesterreich zu überueh -
meu imstande war :

Der Kampf wurde weitergeführt , war reich
an wechsewollen Momenten «nd führte zu
einem dauernden Anschwellen der nationalso -
zialistischen Bewegung und einem schrittweisen
Zurückdrängen der Regierung auf außen - und
innerpolitischem Gelände . Die Erhebung vom
11 . März 1938 selbst war ein« von der Füh -
ruug der nationalsozialistischen Bewegung in
Oesterreich in allen Einzelheiten gelenkte , von
den Nationalsozialisten und wahrhastig der ge -
samten Bevölkerung getragene Angrisssopera -
tion . die ausgelöst wurde durch den Entschluß
Schufchnigg 's . seinen außenpolitischen Kurs ans
Grund einer gefälschten Volksabstimmung zu
ändern . <

Die Auswirkungen des Ausfchuf >
s e S können erst heute iu ihrer ganzen Trag -
weite überblickt werden . Die Gründung des
Großdeutschen Reiches zog folgerichtig die
Heimführung abgesplitterter »Teile Deutsch-
lands nach sich. Diese Heimholung war nicht so
sehr eine Folge diplomatischer Aktionen als
vielmehr eine Auswirkung der inzwischen zu
europäischer Bedeutung gewachsenen Stärke
des Reiches . Der Widerstand der Nutznießer
der Pariser Borortverträge steigerte sich immer
mehr zu militärischen Drohungen und Demon -
strationen . Der Uebergaug von noch sriedens -
mäßigen Aktionen zu Kriegshandlungen selbst
war gleitend , und der offizielle Ausbruch des
Krieges am 1. September 1939 anläßlich des
Befreiung von Danzig manifestierte nur den
inzwischen längst schon gefaßten Beschluß des
internationalen Judentums , das Großdeutsche
Reich in dem Augenblick , tn dem es unter
nationalsozialistischer Führung entstand , der
Vernichtung zu weihen . So führt eine Linie
vom Befreiungskampf der Ostmark über das
Sndetenland , über Memel , Danzig , Westpreu -
ßeu nach Elsaß , Lothringen , Oberkrain und
Untersteiermark . Und da der Verlust dieser
Gebiete eine Folge des ersten Weltkrieges
war , ersteht vor unserem Auge die Epoche
eines in Kürze dreißigjährigen Krieges dieser
Generation um den Bestand des deutschen
Blutes uud Reiches .

Juueupolitische und außenpolitische Gegner
find wesenseins geworden . Die Gesetze des
einst innenpolitischen Kampfes find heute die
Leitlinien der weltweiten Auseinandersetzung
und die Tugenden , die die ersten National -
sozialisten zum Siege führten , sind, wenn sie
heute von der ganzen Nation verkörpert wer -
den , die sichere Voraussetzung für
den Sieg im Weltkampf . Der Anschluß
der Ostmark wurde am 13. März 1938 voll -
zogen : die Unterschrift unter das Gründungs -
dokument des Großdeutschen Reiches aber setzt
heute der deutsche Soldat . Genau so, wie das
Reich Bismarcks zwar konstruiert wurde durch
Beschlüsse der Fürsten , aber geschaffen wurde
durch einen fanatischen Willen und gegründet
wurde im gemeinsamen vergossenen Blute aller
damals zur Vereinigung schreitenden deutschen
Stämme , so konnte das Reich des Führers
zwar gebildet werden durch Beseitigung von
Grenzen , aber gegründet für kommende
Zabrtim ke»d » rnfaö cß m ton Schlachten dieses
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Krieg «», bei Venen es keine Reichsdeutsche« ,
Oesterreicher , Volksdeutsche und AuSlandS -
deutsche mehr gibt , sondern nur mehr deutsche
Soldaten .

Die Soldaten aus den Donau - und Alpen -
gauen , sie könnten mit Stolz die Tafeln ihrer
Ruhmestaten in diesem Kriege aufstellen und
in sie unvergängliche Namen eingraben , aber
sie haben in keinem dieser Gefechte allein ge -
standen , sondern waren immer im Verbände
mir deutschen Brüdern aus allen Gauen . Sie
haben längst vergessen , daß es einmal eigene
österreichische Verbände gab ? die verschiedenen
Traditionen sind zu einer einzigen großen sol -
datischen Ueberlieferung geworden und die
Gestalten Friedrichs des Großen , des Prinzen
Eugen , Moltkes und RadetzkyS werden über -
strahlt durch die uns allen gemein -
same Feldherrngestalt des Füh -
rerS . AuS der Kampfzeit aber blieb uns die
Erinnerung an schwere Stunden und viele
Krisen und die Lehre , daß jedes Ziel erreicht
und jedes Unglück überwunden wird durch die
Tapferkeit des Herzens und die Festigkeit deS
Charakters .

Die ostmärkischen Nationalsozialisten haben
der Vernichtung und dem Tode inS Antlitz ge¬
blickt. Sie fühlen sich heute geborgen im Rah -
men des Reiches , zu dem sie immer gehörten
und mit dem sie nun seit fünf Jahren ver -
schmolzen sind. ES ist ihr Stolz und ihr Glück,
daß sie gemeinsam mit ihren Kameraden aus
allen deutschen Gauen und in keiner Weise von
ihnen zu unterscheiden in den grauen und
braunen Kolonnen des Führers dem Siege
entgegenmarschieren .

LlSA . sehen 600 000 Menschen
dem Hungertode aus

O Paris , 12. März . Am selben Tage , an dem
die Vereinigten Staaten ihre Truppen in
Nordafrika landeten , stellten sie die Lebens -
Mittellieferungen an die französische » Antillen
ein . Der dortige Oberkommissar , Admiral
Robert , sollte auf diese Weise veranlaßt
werden , von Vichy abzufallen und auf die
Seite der USA . überzuwechseln . Mit dieser
Methode der Hungerblockade gegen
eine reine Zivilbevölkerung hat
Washington die gleichen Methoden übernom -
men , die Großbritannien im ersten Weltkrieg
gegen Deutschland ansetzte und die «S jetzt wie¬
der vergeblich versucht.

Admiral Robert ist gegenüber den ameri -
kanischen Forderungen fest geblieben und hat
jetzt, wie Sumner Melles erklärte , abgelehnt ,
Beauftragte des ExgeneralS de Gaulle zu
empfangen . Daraufhin erklärten sich die USA .
für außerstande , die Lebensmittellieferungen
wieder aufzunehmen . Weiterhin wurden durch
die USA . sämtliche Verbindungen zwischen
diesen französischen Kolonien — es handelt sich
um die Inseln Guadeloupe und Martinique —
unterbrochen , obwohl die französische Regie -
rung dagegen verschiedentlich protestiert hat .

Die 600 000 Einwohner dieser Kolonien pro -
duzieren in der Hauptsache Rohrzucker und
führten in großem Maße Bananen aus . Aus
den Vereinigten Staaten , Brasilien und Vene -
zuela erhielten sie Fleisch , Butter , Mehl und
ReiS . Wenn sich die USA . jetzt nach <vie vor
weigern , die Einfuhr zu gestatten , liefern sie
000 000 Menschen dem Hungertod aus . ES
kommt Washington dabei nicht so sehr darauf
an , die Produktion der Antillen zur Berfü -
gnng zu haben , weil dafür der Schiffsraum
fehlen dürfte , sondern die letzten Reste des
französischen Kolonialreiches der Regierung
in Vichy zn entreißen und in ihren eigenen
Staatenverband einzugliedern . Der gesamte
Goldvorrat der Banque de France , der im
Januar 1040 vom Mutterland dorthin »er-
schifft wurde , liegt auf Martinique . Diesen
möchten die Amerikaner auf diese Weise auch
noch „erwerben ".

Harter Schlag gegen New Castle
Große Brände im Industrieviertel

* » erlitt , 12 . Mär » . Schwere deutsche Kampf -
flugzeuge führten in der . Nacht zum 12. März
einen harten Schlag gegen New Castle , den
wichtigsten britischen Kohlenhasen und das
Zentrum des Kr iegSs chiff » bau eS
an der Ostküste Großbritannien « . Kurz vor R
Uhr fielen die ersten Bomben auf New Castle .
Etwa 20 Minuten lang bombardierten unsere
Flieger Ziele im Hafen , sowie im Stadt -
gebiet liegende wichtige Industriebetrie¬
be . Unter den von der ersten Kampfwelle ab-
geworfenen Bomben befanden sich nebe« gro -
ßen Mengen von Brandbomben auch Spreng -
bomben sehr schweren Kalibers . Als ungefähr
eine halbe Stunde nach dem ersten Bombarde -
ment neue Verbände deutscher Flugzeuge über
New Castle erschienen, loderten bereits große
Brände im Industrieviertel . Wie -
derum setzten Volltreffer ans Volltreffer daS
Werk der Zerstörung fort . Britische Nachtjäger
und Flakartillerie waren gegen diese wuchtigen
Nachtangriffe machtlos .

Britische Abwehr völlig überrascht
* « erlitt , 12 . März . Schnelle deutsche Kampf -

flugzeuge führten am Nachmittag deS 11.
Marz einen heftigen Angriff gegen die sttd -
englische Hafenstadt Hastings durch. Die
britische Abwehr war von diesem Angriff völ -
lig überrascht . Im Osten von Hastings verur -
sachten Volltreffer umfangreiche Zerstörungen .
In den Hafenanlagen detonierten ebenfalls
mehrere Bomben . Viele Gebäudekomplexe
stürzten ein . Trotz heftigen Abwehrfeuers kehr -
ten alle eingesetzten Flugzeuge zurück.

feindliche Panzervorstöhe
in Tunesien zurückgewiesen

»Rom , 12 . März . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort -
laut :

In Tunesien wurden Vorstöße feindlicher
Panzerkräfte vom Feuer der Artillerie und
Luftwaffe zurückgewiesen .

Zehn Flugzeuge wurden abgeschossen . Bier
von italienischen und deutschen Jägern , vier
von der Flak und zwei von unseren Panzer -
wagen .

Einklage auf Ortschaften in der Umgebung
von Tunis hatten zahlreiche Tote und Ver -
wundete unter der Bevölkerung zur Folge .

Am späten Nachmittag deS gestrigen Tage ?
erreichten unsere Torpedoflugzeugverbände
die Reede von Bone , wo sie drei vor Anker
liegende Danipfer trafen .

Im mittleren Mittelmeer machten deutsche
Jäger , die einen Geleitzug sicherten, einen
feindlichen Bombenangriff zunichte und brach-
ten zwei Maschinen zum Absturz inS Meer .

Diefe Nacht warfen feindliche Flugzeuge
Bomden auf Palermo und Umgebung . ES
werden drei Tote und 10 Verletzte , sowie emp-
ftndliche Schade» an Zwilgebäude » gemeldet .

«England steh! außerhalb der Zivilisation"
Befreundete und u«utrale Stimmen über die britischen Terrorangriffe

* Bukarest , 12. März . Unter der Ueberfchrift
„Bomben aus Museen und Kathedralen " befaßt
sich am Freitag ein Aufsatz der „Viatza " mit
den englischen Bombenangriffen auf deutsche
Städte . Das Blatt stellt fest, daß sich die Eng -
länder über alle geschriebenen und ungefchrie -
benen Gesetze und über das elementarste Ge-
fühl der Achtung vor den Schöpfungen der
europäischen Kultur hinwegsetzten und ihre
Bomben systematisch auf Museen und
Kirchen und andere Kunst - und Bau -
denkmäler werfen , in denen sich die
Leistungen ganzer Jahrhunderte verkörpern .
Diese Kunstdenkmäler , so erklärt das Blatt ,
sind Eigentum der ganzen zivili -
fierten Menschheit, ' durch ihre Zerstö -
rung stellen sich die Briten außerhalbder
Gemeinschaft der zivilisierten Na -
tionen . Sie beweisen mit ihrem Verhalten
den Satz , daß man mit dem Bolschewismus
nicht aus einer Schüssel essen kann , ohne dabei
gleichzeitig auch auf sein Kulturniveau herab -
zusinken . Der Plan , der diesen Terrorakten der
Engländer zugrunde liegt , so schließt das Blatt ,
sei klar , er bezweckt die Terrorisierung der
Zivilbevölkerung mit allen Mitteln , in der
trügerischen Hoffnung , durch solche Maßnah -
men die innere Front der Achsenmächte er -
schüttern zu können . Aber Terror war von
jeher nur einZe ^ chen derSchwäche .

„Kommunistischer Vernichtungstrieb "
In einem Kommentar zu den englischen Luft -

angriffen weist „Poporul " darauf hin , daß die
vom deutschen Geist geschaffenen Kunstdenk -
mäler Eigentum der gesamten zivilisierten
Menschheit seien. In der englischen Zerstö -
rungswut äußere sich zweifellos jener kommu -
» istische BernichtungStrieb , von dem der Bol -
fchewismus sich aller Kultur und Zivilisation
gegenüber leiten läßt . „Glaubt etwa England " ,
so fragt das Blatt , „durch diese Zerstörungen
die Sympathie der zivilisierten Welt erwerben
zu können ? Höchstens Moskau und seine im
englischen Volk so zahlreich vertretenen Hel -
fershelfer können die Vernichtung kultureller
Schöpfungen mit Genugtuung begrüßen " . Die .
feS Verhalten Englands stelle daS englische
Volk außerhalb der zivilisierten Nationen und
stelle ein schweres Symptom für den kulturel -
ten Verfall in England selbst dar .

„Diktiert von blindem Hak "
Die Stockholmer „Dagposten " stellt in einem

„Terrorkrieg " überfchriebenen Artikel die
Frage , ob wirklich etwas vom Standpunkt der
Kriegsentscheidung wichtiges durch die Bom -
bardierung und Zerstörung von für die ganze
Welt wertvollen Architektur - und Kunstdenk -
malern gewonnen werben könnte . Die Zer -
störung deS alten Lübeck , das unverteidigt
und leicht von den kriegswichtigen Zielen zu
unterscheiden war . sei daS bisher schlimmste
Beispiel , wenn eS nicht jetzt noch durch N ü r n-
berg und München übertroffen wurde .
Aber damit nicht genug , im britischen Parla -

ment werde immer wieder die wahnwitzige
Forderung der Bombardierung Roms er -
hoben . Hier könne man kaum die Entschul -
digung anwenden , daß die , die solche Forderun -
gen stellen, selbst daran glauben , daß mit sol-
chen Mitteln etwas für den Sieg gewonnen
werden könnte . Hier herrsch« nichts anderes
als blinder Rachdurst und Haß .

„Sinnlos und barbarisch "
* Madrid . 12. März . Als Bewohner deS

Abendlandes ist eS für uns schmerzlich und un »
begreiflich , wie die gottlosen Barbaren der

Sowjetunion bei ihrem Ansturm gegen Europa
noch durch jene Unterstützung finde« , die durch
sinnlose Bombardierungen die geistigen und
historischen Reichtümer unseres Kontinents
ruinieren , schreibt die Madrider Abendzei -
tung „El Alcazar " zu den Schandtaten der bri -
tischen Mordbrenner . „Historische Paläste , na -
tionale Heiligtümer und Kirchen , alte Schlös-
ser und zahlreiche andere Baudenkmäler , an
denen unser Europa vor allem in Deutschland ,
Italien und Frankreich so reich war , erleiden
an ihren Steinen die barbarische Geißel der
Bomben . Nur völlige historische Blindheit ist
die Erklärung für diese Geschehnisse. Die Tat -
fachen beweisen , daß in moralischer Hinsicht
solche Angriffe nur die Wirkung haben , weiter -
hin Haß zu säen und die betroffene Bevölke -
rung noch verbissener zu machen."

Syrien fordert Abzug der Vesatzungstruppen
Schwere Unruhen werden von den Engländern niedergeknüppelt

W . L. Rom . 12. Mär » . Der national -syrische
Block, der die politische Meinung der Mehrheit
des syrischen Volkes darstellt , hat nach verschie-
benen Delegiertenversammlungen in D a m a s -
kus den britisch- gaullistischen Behörden sowie
der durch England eingesetzten gegenwärtigen
Regierung Dschamil al Ultschi die Bcdingun -
gen für eine Beteiligung des Blocks an der
Regierüngsneubildung sowie den Parlaments -
wählen bekanntgegeben . Diese Bedingungen
wurden durch den stellvertretenden Führer des
Blocks , Dr . Schukri Kawatli , in folgende sechs
Punkte zusammengefaßt : 1. Befreiung
sämtlicher Verhafteten oder in Kon-
zentrationslagern befindlichen Nationalisten ,
2 . Veröffentlichung einer förmlichen Erklärung
Englands und seiner Bundesgenossen über die
voll « Anerkennung der Unabhän -
gigreit Syrien ? in seinen natürlichen
Grenzen und dementsprechend das Recht Sy -
rienS zu Verhandlungen mit allen Regierun -
gen , 8 . Rückzug sämtlicher fremden
Truppen vom syrischen Staatsgebiet nach
Kriegsende , 4 . Auflösung der gegenwärtigen
Regierung Dschamil al Ultschi und Erftel -
lung einer neuenRegierung,die die
Freiheit der Wahlen gewährleistet , 5 . unver¬
zügliche Erstellung eines national -
syrischen Heeres , das die fremden Trup -
pen auf syrischem Boden bei Kriegsende ablöst ,
6. Garantien , daß die Besatzungsmächte
die Wahlen in keiner Hinsicht beeinflussen .

Diese Bedingungen find auf britisch-
gaullistisches Anraten bei der Regierung
Dschamil al Ultschi auf entschlossenem
Widerstand gestoßen . Von selten der svri -
fchen Nationalisten sei es daraufhin — nach hier
vorliegenden Berichton — zu leidenschaftlichen
Protestkundgebungen und zahlreichen
Sabotagehandlungen gekommen . Man
habe Telephon - und Telegraphenverbindungen
zerstört , die Eisenbahnstrecke Hama —Horns auf
800 Meter unterbrochen und einen britischen
Militärtransport zum Entgleisen gebracht , wo-
bei zahlreiche Offiziere und Soldaten den Tod

Annexionspolitik des llSA.-Voslminiflers
USA . -Briefmarken für alle Gebiete unter nordamerikanischem Eiufluh

W . L . Rom . 12. März . Wählend sich die offi-
zielle Politik Washingtons noch bemüht , den
von USA .-Truppen »Überfallenen oder durch
das Pacht - und Leihgesetz unter „Betreuung "
genommenen Ländern die Einverleibung als
Kolonie in die USA . vorsichtig klar zu machen,
hat daS Postministerium der Vereinigten Staa -
ten für derartige Feinheiten der Darstellung
des Dollar - Jmperialismus nichts übrig . Nach
Maßgabe des Postdepartements in Washington
stellen alle diese Gebiete bereits den neuen Ko-
lonialbesitz der Vereinigte « Staaten dar . So
gelten die nordamerikanischen Briefmarken für
den Briefverkehr zwischen den USA . und dem
Irak . Palästina , Syrien . Jro » usw . Die von
England den Vereinigten Staaten abgetretenen
Besitzungen in Westindie « , Jamaika , Bermudas
usw . werden von dem USA .-Postminister al »
selbstverständlich in seinen Amtsbereich ein -
bezogen.

Um den Unterschied zwischen den Vereinigten
Staaten und diesen neuen Kolonien zum AuS-
druck zu. bringen , tragen die nordamerikanischen
Briefmarken einen Aufdruck mit dem Namen
deS jeweiligen Gebietes . Die gleiche Methode
wird Aegypten gegenüber angewandt , von Al -
gerien und Marokko sowie Eritrea ganz zu
schweigen. Die Regierungen in Kairo , Bagdad ,
Teheran usw . wurden bei diesen Vorgängen
des Postdepartements nicht weiter um ihre
Meinung befragt , obwohl es sich dabei um eine
direkte Verletzung ihrer Staats -
Hoheit handelt . Die Einkünfte aus diesen
Briefmarken , die in den Vereinigten Staaten
von militärischen und zivilen Postämtern ver -
kaust werden , kommen qusschließlich dem Post -
depgrtement zugute , was nach Ansicht des Ge -

neralpostmeisterS in Washington die einträg -
lichste Auslegung des Atlantik -Status darstellt .

Bier Tschungking -Divisioneu «ingekreist
* Tokio , 12 . März . Das japanische Haupt -

quartier meldet von der Front in Mittelchina ,
daß vier Tschungking - Divisionen — die 143 .,
149 ., ISO . und Teile der 118. und 197. — am
Tsungtin -See von japanischen Einheiten voll -
ständig eingekreist sind und ihrer völligen Ver -
uichtung entgegengehen . ,

gefunden haben sollen . Auf Anordnung der
britischen Militärbehörden seien etwa 200
syrische Nationalisten verhaftet
worden ^ darunter führende politische Persön -
lichkeiten Syriens . Die britischen Truppen
sollen Befehl erhalten haben , auf Protestkund -
gedungen syrischer Patrioten ohne weiteres
das Feuer zu eröffnen . Die Berichte melden
bisher über 20 Todesopfer und etwa
00 Schwerverletzte , darunter der Führer der
syrischen Nationalisten aus Aleppo .

Diese blutigen Zwischenfälle seien den Be -
satzungsbehörden und damit der gegenwärtig
amtierenden Regierung Dschamil al Ultschi
im Hinblick auf die Wahlen äußerst ungelegen
gekommen . Da ihnen daran liege , die Un -
ruhen alS nicht politisch begründet vor der
arabischen Oeffentlichkeit erscheinen z« lassen,
wäre durch den syrischen Premierminister
Dschamil al Ultschi eine amtliche Verlcmt -
barung ausgegeben worden , der zufolge die
Unruhen durch die Mißstände im Verffor-
gungSwefen begründet seien . Zugleich habe
Dschamil al Ultschi im britischen Auftrag die
Tendenz der Wahlen in Syrien durchblicken
lassen, indem er erklärte , praktisch befände sich
Syrien im Kriege gegen die Achse .
Eine Kriegserklärung sei bisher nur aus dem
Grunde noch nicht erfolgt , weil gegenwärtig
ein syrisches Parlament nicht bestehe, diesem
Mangel werde aber durch die Wahlen zur so-
genannten syrischen Nationalversammlung ab-
geholfen werden . Der syrische Ministerpräsi -
dent Habe damit den von national - syrischer
Seit « sofort bei Ausschreibung der Wahlen
„zur Wiedereinführung des konstitutionellen
Lebens " geäußerten Verdacht bestätigt , daß
diese Wahlen keinen anderen Zweck verfolgen ,
als eine vom syrischen Volk nicht gewünschte
Kriegserklärung Syrien « gegen die Achsen -
mächte zu erzwingen , nachdem das am 17. Ja -
nuar begonnene Manöver der britischen Nah -
ostpolitik in Gestalt der Kriegserklärung des
Irak gegen die Achse bisher bei den arabischen
Staaten mit einem Mißerfolg endete .

o. Nagq : „Ungarns Parole heiht:
Kämpfen !"

* Rom , 12 , März . Für Ungarn gibt eS als
Antwort aus die vom Feind verbreiteten Ge-
rüchte von einer angeblichen Kriegsunlust nur
eine Parole : Kämpfen , kämpfen ! erklärte
der ungarisch « Kriegsminister von N a g o dem
Vertreter des „Giornale d 'Jtalia " in Budapest .
Eine gleiche Antwort , fuhr er fort , hat F i n n -
l a n d gegeben , mit dem wir durch unsere Her -
kunft , Rasse und Blut verwandt sind. Es kann
keine Rede davon sein , daß wir müde werden ,
solange unser Leben und unsere Freiheit ge-
fährdet sind . Wir werden weiter mit Erbitte -
rung kämpfen .

Sie Vlnlokraten entdecken den Sozialismus
„Jndustrie -Eesuudheitskomitee" geplant — Englands soziale RüSständigkeit bewiese«
H .W . Stockholm , 12. Mär ». Det schlechte Ge -

sundheitSzustand in der englischen Arbeiter -
schaft , der nach englischen Eingeständnissen zeit -
weilig die Produktion ernsthaft beeinträchtigt
habe , am meisten im Bergbau , hat den eng-
lischen Arbeitsminister B e v i n gezwungen ,
ein dauerndes Jndustrie - Gefundheitskomitee
einzusetzen , daS aus namhaften Aerzten und
„Männern mit praktischer Erfahrung in Fa -
brikverhältnissen " bestehen soll . DaS ist eine
Neuerung , denn sowohl in England wie in
USA . gab eS bisher keinen auSrei -
chenden Gesundheits - und Arbei -
terschutz , auch nicht gegen Unfälle : daher
die hohen U n f a l l z i ff e r n in der eng-
lischen und amerikanischen Industrie , beson-
ders unter den Arbeiterinnen .

Bevin erklärte zur Begründung seiner jctzi-
gen Maßnahmen , er wolle hiermit nicht bloß
größere Leistungen in der Kriegsindustrie , fon -
dern auch eine Verbesserung der englischen
Volksgesundheit nach dem Kriege bewirken

D «r Gesundheitszustand in den Fabriken fei
nicht bloß Sache der Aerzte , sondern beruhe
in hohem Maße auf Zusammenarbeit und In -
teresse von Arbeitern und Unternehmern . Alle
gefährlichen Maschinen müßten durch sichere
ersetzt werden und die Fabrikleiter müßte » mit
der Belegschaft zusammenarbeite ». Auch müsse
vermieden werden , daß der Arzt nicht in der
Lage sei , die Ursache einer beruflich bedingten
Krankheit zu verstehen , zu deren Heilung er
berufen werde .

Der englische Arbeitsminister kann für die-
fen Plan , wie viele andere vorläufig auf dem
Papier stehende Absichten, näheres von der
deutschen Arbeitsfront erfahren . Immer wie -
der stellt sich bei solchen Gelegenheiten heraus ,wie sozial rückständig England im Ver -
gleich mit Deutschland und anderen Ländern
dasteht , so daß es soziale Selbstverständlich -
keiten anderer Staaten heute als großen Fort -
schritt erst entdecken mutz .

Ter vierte Aal reißt die Transporter auseinander
Angriff bei tintenschwarzer Nacht — Eine fette U-Boot -Beute

Von Kri e g ab er i c h t e r Helmut Berndt
PK . Die Briten waren besonders stolz auf

ihre „Ceramie ", jenes prächtige Schiff , das den
Union Jack über alle Meere trug . Niemals
ist unter der berühmten Brücke von Sidney
Harbour ein zweiter Dampfer hindurchgefah -
ren mit vier Masten von solcher Höhe , selten
hat ei» Schiff ein derartig bewegtes Leben bin -
ter sich. Die „Ceramic " ist schon im ersten Welt -
krieg torpediert worden und hat dennoch ihren
Dienst versehen von Hasen zu Hafen , bis in
den zweiten Weltkrieg hinein . Die „Ceramic "
war in England zu einem Begriff geworben .
Aber sie ist nicht mehr . U X unter Führung
von Kapitänleutnant Henke hat sie in nächt-
lichem Angriff vernichtet . . .
Stundenlange Jagd

Als das U - Boot in den NachmittagSstunden
in der Gegend der Azoren Rauchfahnen auS -
macht, weiß zunächst niemand , wen man vor
sich hat . Man sieht wohl ein lohnendes Ziel ,
man weiß , daß man alles daransetzen wird ,
aber Größe des Schiffes und Name sind vorerst
unbekankt .

U X wartet auf die Nacht , hält sich in der
Näh « und »erfolgt genauesten » Kurs und Ge -
fchwinöigkett . sieht wie die Qualmwolke » stär -
tit emporquellen und die Fahrtstuf « sich tu

höht , u X läßt nicht von seinem Wild . — In -
zwischen ist eS dunkler geworden , die Nacht
senkt sich nieder , und U X stößt vor , geht nahe
an seine Beute , bereitet sich zum Kampfe vor .

Unterdessen hat man an Bord der „Ceramic "
sehr wohl erfahren , daß Gefahr im Verzuge ist ,
denn daS Begleitschiff , ein Achttausender ist
schon vernichtet , kurz vor Einbruch der Dun -
kelheit fiel er deutschen Torpedos zum Opfer .
Man weiß um die Nähe der deutschen U-Boote .
Man kennt ihre Zähigeit und ihren Mut und
rechnet damit , daß diese Nacht gefährlich wer -
den kann . Augen und Gläser auf der „Cera -
mic " suchen pausenlos nach verdächtigen
Schatten .
A«S nächster Nähe der erste Torpedo

Auch auf U X ist alles hellwach. Die Män -
ner wissen, worum es geht . Jeder steht bereit .
Bald mutz es so weit sein . Und als dann eine
schwere Regenwolke lastend über der See hängt
und die Dunkelheit noch tintenschwärzer wird ,
da fährt Kapitänleutnant Henke seinen Angriff
und . . . trifft . Trifft aus nächster Nähe mit
dem ersten Torpedo , der in den Schiffsbereich
jagt , daß eine mächtige Detonation die Nacht
zerwühlt . Schwer getroffen liegt die Beute ,
tt « Bugsee schwindet fast, de»» der Maschinen -

räum ist hart mitgenommen , und das Schiff
vermag höchstens noch sieben bis acht Meilen
zu laufen . Aber es schwimmt noch , funkt in
die Nacht hinein und ruft nach Hilfe und gibt
seinen Namen : C—E —R —A—M —J —C.

Da greift man auf U X nach Lloyds Register
und blättert in den ersten Seiten : „C— . — CE .^- .Und hier steht es : Ceramic — 18 800 BRT .
„Das ist ein fetter Braten "

, läßt die Soldaten -
herzen höher schlagen. Das Schiff darf nicht
mehr entkommen .
SOS — gellt der Hilfeschrei in de« Aether

Man schickt gleich den zweiten Torpedo hin -
terher , der das Heck zerreißt . — Und wieder
funkt der Brite , endlos gellt sein Hilfeschrei
über die Wellen , dreimal , fünfmal , zehnmal ,elfmal : „SOS — Ceramic — Long X — Laie
N — SOS — Two Torpedos ". — Aber dem
Schiff , das vollgepackt ist mit Truppen und
Material für Afrika , ist schwerlich noch
zu helfen . Ja , wenn es gelänge , mit den Ka-
nonen und den Maschinenwaffen das U-Boot
zu vernichten . . . Aber die Waffen der Briten
schweigen. Nur die Waffen von U X sprechen
weiterhin und beenden das Drama : Der dritte
Aal trifft unter der Brücke , daß das Schiff
Schlagseite bekommt , aber noch nicht auf Tiefe
geht. Der vierte Aal aber reitzt den Dampfer
auseinander . Gespenstisch ragen Vor - und Ach -
terfchiff auf . Doch innerhalb von sechs Sekun -
den ist auch von Bug und Heck nichts mehr ge -
blieben .

Das ist das Ende eine» stolze» Schiffe».

gnfoqi :
Reichsmarschall Döring dantte in

einem Telegramm dem Oberstleutnant a. D .
Alfred Hildebrandt für dessen fünzigjährige
Arbeit im Dienste der deutscheu Luftfahrt und
Luftwaffe .

DeutscheJäger wehrte » in den Mittag ?-
stunden des 12. März an der westfranzösischen
Küste im Mündungsgebiet der Sein « einen
feindlichen Bomberverband ab , der unter star -
kem Jagdschutz einflog . Unsere „Focke -Wulff "-
und „Meflerfchmttt "-Jäger schössen ohne eigene
Verluste fünf der feindlichen Flugzeuge ab.

Reichsjugendführer Artur Ax »
mann begrüßte eine starke Abordnung von
Führerinnen der niederländischen national -
sozialistischen Jugendorganisation „Nationale
Jeudstorm ", die zur Zeit in Deutschland weilt ,
um die Einrichtung «» der Hitler -Jugend keu-
nenzulernen und sich mit dem Kriegseinsatz der
deutschen Jugend vertraut zu machen.

In der Reichshauptstadt weikte tu
diesen Tagen eine unter Führung von Mini -
sterialrat Dr . Sato stehende Delegation de»
kaiserlich- japanischen Innenministeriums , um
Einrichtungen des deutschen Hochschal -, Schul -
und Unterrichtswesens zu besichtige».

Eine Kompanie der HeereS »
g r u p p e Afrika hat ihren Wehisold von
40 Tagen in Höhe von 60 000 Lire für das
Kriegswinterhilsswerk gespendet . Die Kom -
panie hat Reichsminister Dr . GoebbclS di«se
Spende in einem Funkspruch gemcldet .

Unter dem Vorsitz deS Duce twt ,
wie Stefani meldet , das Direktorium der
Faschistischen Partei zusammen und faßte »er -
schiedene , aus den Kriegsnotwendigkeiten be-
stimmte Beschlüsse. So ist u . a . die Schaffung
eines Nationalverbandes der Familien durch
Feindeinwirkung gestorbener oder verletzter
Zivilversonen und die Schaffung von Unter -
stützungszentren für Fliegergeschädigte vorge -
sehen.

Di « britische Admiralität gab am
Donnerstag bekannt , daß das U -Boot „P »11"
überfällig sei und als verloren angenommen
werden müsse.

Der Sitz des H a n p t q n a r t i « r 8 bei
britischen Streitkräfte auf Cypern ,
das Hotel Old Palace in Novosia , wurde durch
eine Explosion , bei der 5 Soldaten den Tod
fanden und SO Personen verletzt wurden , völlig
vernichtet . Ueber die Ursach« ist nichts bekannt, -
die englischen Behörden verweigern jede Aus -
kunft .

Der spanischen Kriminalpolizei
von Barcelona gelang es nach umfang -
reichen Nachforschungen , neun Mitglieder «iner
feit langem gesuchten Verbrecherorganisation
festzunehmen , die feit Beendigung des Bürger -
krieges Ranbüberfälle großen Stils durch-
führte und sich ausnahmlos auS Angehörigen
der ehemaligen spanische» Anarchisten zufam -
m« nsetzt.

Zwischen Arabern und Juden kam
es in Palästina zu Zusammenstößen größeren
Ausmaßes , wobei die Araber u . a . mehrere
Bomben auf jüdisches Eigentum warfen .

Der Bund ägyptischer Nationalt »
sten in Rom veröffentlichte einen heftigen
Protest gegen den englischen Druck auf die
ägyptische Regierung zur Aufnahme diploma -
tischer Beziehungen mit der Sowjetunion , in
dem es u . a . heißt,' daß zu den Gottlosen keiner -
lei Beziehungen möglich seien, da diese Bezie -
Hungen den ägyptischen Staat und sein« Reli «
gion durch die sofort eindringenden sowjetischen
Lehren untergraben würden .

Die Unruhen in Ahmedabad find
noch im Gange , weshalb das jetzt abgelaufene
Ausgehverbot in der Stadt wiederum verlän -
gert worden ist.

Eine Jnfln « nza - Epidemie in
Stockholm — eS sind mindestens 26000
Stockholmer krank — hat derartige Ausmaße
angenommen , daß sich die Krankenhäuser ge -
zwungen sahen , das BefuchSverbot einzuführen .
In der letzten Woche wurden durchschnittlich
IL Jnfluenzakranke je Tag in Krankenhäuser
eingeliefert .

Aeue Ritterkreuzträger
DNB . Berlitt , 12. März . Der Führer verliehdas Ritterkreuz de» Eiserne « Kreuzes
Oberleutnant d . R . Friedrich Crantz ,

Kompaniechef in einem GrenadierMegi -
ment ,

Oberfeldwebel Karl Eiden , Zugführer in
einem Grenabier -Regiment .

Hauptschriftleiter Gertach gefallen
Einer der älteste » Borkämpser der RS .-Presse

rd . Stuttgart , 12 . März . Der Hauptfchriftlei -
ter deS „Stuttgarter NS .-Kurier "

, Leutnant
Adolf G e r l a ch , ist am 1. März al » Kriegs -
berichter an der MiuSfront im Osten im Alter
von 3« Jahren gefallen . Mit ihm verliert die
nationalsozialistische Presse einen ihrer älteste »und aktivsten Kämpfer , der am Ausbau der
Parteipresse im Gau Württemberg entscheiden-
den Anteil hat .

Ju . leidenschaftlicher ZielNarheit war «r stets
ein Vorbild für seine Arbeitskameraden der
Schriftleitung . Die kämpferische und kompro -
mißlose Haltung war der Grundzug seines
Wesens . Sein journalistisches Rüstzeug erwarb
er sich bei der „Süddeutschen Zeitung " in
Stuttgart . Wenige Monate nach der Gründung
des Gauorgans wurde er von Gauleiter Murr
in die Schriftleitung des „Stuttgarter NS .»
Kurier " berufen , wo er nach kurzer Zeit al »
Chef vom Dienst dem Kampsblatt der Bewk -
gung im Gau Württemberg den Stempel seiner
Haltung aufdrückte .

Als Deutschland gezwungen war , da«
Schwert gegen die Feinde des Reiche« zu zie-
hen , litt es ihn , den politische^ Soldaten des
Führers , nicht mehr hinter dem Schreibtisch.
Anfang 1040 kam er zu einer Propagandakom -
panie . Nach dem Frankreichseldzug marschierteer mit der damaligen Vorausabteilung Nie -
mack gegen die Bolschewisten . An allen Ab-
schnitten der Ostfront war er eingesetzt. Im
Kampf gegen den Bolschewismus hat sich sein
kämpferisches Leben erfüllt .

Heute auf Seil « 5

BaOifrhcr Sidöfsnnjcigcr HW
Vertag : Ftthrer -Vertag G. in . b . H ., Karlsruh «
Verl «gsdireVtor : Emil . Muni . Hauplsehriftleit «n Fr «ni
Moraller . Stellv . Hauplschriftleiter : Dr . Gcsrj Briiner .
Rot »tions <inick : SGrfwestdfutaeb « Deuek - und VtrUd *'
| «wll *cbaH m. b, H . Zur Zeit ist Prehliit « Nr . U ffiltU -
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- Mädel erlernen die Haushaltung
Abschlußprüfungen in den BDM .-Haushaltungssdmlen in Karlsruhe und Baden -Baden

Die Ausstellung der Karlsruher Haushaltungsschule In der Küche der Haushaltungsschule in Baden -Baden

HIB Set Führer Sie NSDAP . mit btr Men¬
schenführung anö Betreuung beauftragt «,
überwahnl gleichzeitig nnsere Jugendorgani¬
sation , die HJ ^ eine große Aufgabe und Ver »
antworte »«. In den Einrichtungen der Hitler -
sagend werden die jungen Menschen im
nationalsozialistischen Geiste zu gesunden , tüch¬
tigen und brauchbaren Gliedern der Gemein -
Ichaft herangebildet und mit all dem Wissen
ausgestattet , das notwendig ist. um einmal
selbst das hinterlassen « Erbe anzutreten und
weiterführen zu können . Neben den Einrich -
tungen für Jungen bestehen auch Spezialaus -
bildungsschulen für MSdel . Wie im übrige «
Reichsgebiet wurden auch in unserem Heimat -
Sau Baden BDM . - HanShaltungs -
schulen geschaffen, und zwar eine in
Karlsruhe , die zweite in Baden «
Baden . Wie und was in diesen Schulen ge-
leistet wird , ist iu der Öffentlichkeit noch
wenig bekannt .
Eine Ideale LehntStte

AuS Anlaß der dieser Tage stattgefundenen
Abschlußprüfungen besuchten wir daher die
lüngste dieser Anstalten in der Bäderstadt . Es
ist zweifellos einer der schönsten Plätze Baden -
Badens , den jidj der damalige Millionär
Dr . Stroh um die Jahrhundertwende aus
der Anhöhe des CScilienberges für seinen
Ruhesitz ausgesucht hatte . Nach seinen eigenen
Angaben ließ er aus massivem roten Sandstein
eine herrschaftlich eingerichtet « Burg erstellen
Nach zweimaligem Besitzwechsel und nachdem
dieser eigenartige Bau lange Zeit leer stand ,
wuride er vor einem Jahre von der Reichs -
lagendführung übernommen und zu einer
BDM .-HausHaltungSschule eingerichtet . Es ist
geradezu eine ideale Lehrstätte .
Rings umgeben von hohen Schwarzwald -
tannen , steht die Burg auf sonniger Höhe und
gewährt ihren Insassen freien Ausblick auf die
herrliche Umgebung . Der dazugehörige bis
Jtt» Fuße des BergeS sich ausdehnende schattige
Park wirf » von der plätschernden Oos durch-
»vgen. Hier oben , etwas abseits des Straßen -
lärmS , werden wir von der „Burgherrin "

, der
Leiterin der Schnle , Bannmädelführeri » Maria
Schild , begrüßt nnd durch die schwere,
Massive Eingangstür geleitet . Ein Rundgang
durch die vielen hohen , hellen Räume zeigt
Uns , daß die 2S Schülerinnen im Alter von 15
bis 17 Jahren hier gut untergebracht sind.
Ueberall , sowohl in den Schlafzimmern , die
Meistens mit 4 bis 5 Betten belegt ^stnd . nrte
ttttch in den übrigen Wochn- , Lehr ' und Wasch -
kämnen herrscht peinliche Sauberkeit . Daß auch
mr nahrhaftes und gutes Essen gesorgt ist,
»eigt uns ein Blick in die große Küche . Außer -
dem ersieht man das auch aus den frischen, ge-
lirnden Gesichtern der Mädel .
Viel ist zu lernen
. Hier leisten die Mädel ihr Hauswirtschaft -
liches Pflichtjahr ab. Gar viel ist in dieser Zeit

lernen . Aber in froher Kameradschaft geht
alles viel leichter und es sind immer Helfer -
wnen zur Stelle , wenn Schwierigkeiten auf -
tauchen.

Die Schulung gliedert sich , wie man unS mit -
« ilt , in zwei Hauptgebiete , die praktische und

die theoretische . Kochen, alle häuslichen Reini -
gungsarbeiten , Nähen und Flicken , auch etwas
Gartenarbeit auf der einen Seite , weltanschau -
liche Schulung , Kulturarbeit und fachliche Theo -
rie anf der anderen Letztere darum , weil die
Mädel ja auch wissen sollen , warum beispiels -
weise dieses oder jenes Nahrungsmittel so und
nicht anders zubereitet werden mutz , warum
nicht alle Wäschestücke zusammen in einem gro -
ßen Kochtopf gekocht werden dürfen usw. Eine
eingehende Materialkenntnis wird erworben .

Durch die weltanschauliche Ausrichtung wer -
den die Mädel hingeführt zu einem klaren und
in seiner Haltung sicheren Frauentum . Ge-
schichte steht im Vordergrund , sowohl politisch
wie kulturell gesehen , daneben werden Litera -
tnr und Musik gepflegt . Durch den Besuch von
in dieser Richtung liegenden Veranstaltungen
wird die Arbeit noch vertieft . Daß auch der
Sport nicht zu kurz kommt , ist selbstverständlich ,
ist er doch eines der wesentlichen Arbeitsgebiete
der gesamten BDM .-Arbeit .

Für die praktische Arbeit werden die Mädel
iu Gruppen eingeteilt . Ueberall im Haus be-
gegnen einem in den Morgenstunden die Mä -
del der Betriebsgruppe , die für die Ord -
nnng im Haus verantwortlich sind, für die
Wäsche sorgen und die Einkäufe erledige ».
Währenddessen hat eine zweite Gruppe K o -
che « , eine dritte Nähen Der Küchenzettel
ist auf die heutigen Erfordernisse abgestellt ,
unter geschickter Ansnutzung der zur Versü -
gung stehenden Materialien und reicher Ab-
wechslung in den Znbereitungsarten Auch be-
züglich der Nadelarbeiteu gilt eS , aus der Not
eine Tugend zu machen. AuS manchem alten
Stück aus Mutters Flickenkiste entstehen unter
der Anleitung der Fachkräfte nicht nur prak -
tische , sondern auch schöne Dinge . Die Schnitte
zu den Kleidungsstücken für Frau und Kind
werden mit Hilfe von Schnittbogen ober , wenn
sie einfach sind, auch nach eigenen Berechnungen
und Maßen hergestellt . Was in der Werkarbeit
geleistet wird , hat die im letzten Jahr von der
Hitler - Jugend ' durchgeführte Spielzeugaktion
gezeigt . Der Tageslauf in der Haushaltungs -
schule umfaßt alles , was die Mädel später in
ihrem Frauenleben beherrschen müssen. Außer -
» em öffnet der Besuch den Weg in eine ganze
Anzahl hauswirtschaftlicher und pflegerischer
Berufe .
Gnte Leistungen

Datz die Mädel in dem nunmehr abgeschlos¬
senen Jahreskurs fleißig gelernt und tüchtig
gearbeitet habe» , zeigte der hohe Stand ihres
Wissens u »d Könnens bei den Abschlußprü -
sungen , die am vergangenen Mittwoch in Va -
den -Baden und am Donnerstag in Karlsruhe
vor staatlichen Fachkräften und der Gebiets -
mädelführeriu Gertrud K e m p s mit ihren
Sachbearbeiterinnen abgelegt wurden . Nicht
nur über die hervorragenden Ergebnisse der
theoretischen Prüfungen , sondern auch über die
guten Leistungen der praktischen Arbeiten
sprach sich die Prüfungskommission sehr lobend
und anerkennend ans . Gerade in der Koch -
kuust zeigten sich die Prüflinge als wahre
Künstlerinnen Was mit den einfachsten Mit -
teln auf deu Gebieten der Näh - und Handar¬

beiten erzielt werden kann , zeigten auch die
von den Schülerinnen angefertigten Arbeiten ,
welche heute den beiden Schulen , in Karls -
ruhe , Otto -Sachsstraße 1 . und in Vaden -Ba -
den , Hauptstraße 44, ausgestellt sind.

Schon die blumengeschmückten Tische mit den
an passenden Plätzen aufgestellten Figuren und
sonstigen drolligen Dingen , die als gelungene
Bastelarbeiten angefertigt wurden , lassen eine
geschmackvolle Wohnkultur erkennen . Schön
fachmännisch ausgelegt finden wir hier Klei -
der , Bluse » , Schürzen in den verschiedensten
Mustern und Farben mit kunstvollen Verzie -
rungen und Stickereien versehen . Häkel - und
Strickarbeit in mannigfaltiger Geschmacksrich-
tung sind Ergebnisse emsigen Fleißes . Sehr
praktisch für die zukünftigen Hausfrauen sind
auch die. von jeder Schülerin angefertigten
Albums , in welchen Handarbeitsproben mit
Beschreibungen angelegt sind . Musterbeispiele
vom Knopflochstich bis zum selbständigen Zu -
schneiden können hierin noch späterhin nachge-
schlagen werden .

Beim Verlassen der Schule konnten wir die
Gewißheit mit uns nehmen , daß unsere Mädel
hier in joder Beziehung und aus allen Gebieten
mit dem Rüstzeug ausgestattet werden , das
für ihr späteres Leben notwendig ist . Jedem
erbgesunden deutschen Mädel kann daher der
Jahresbesuch der BDM . - Haushaltungsschule
empfohlen werden .

Hermann Nees .

Der Ruhm von Rsdiew
Von Kriegsberichter Dieckmann

PK . Bei Rschew haben die Bolschewisten i»
einem Jahr Armeen geopfert und einen be-
deutenden Teil ihres Materials gelassen. Die
unerschütterliche Widerstandskraft und der
eiserne Kampftville der Grenadiere von Rschew
vernichtete , zerschlug und erschöpfte hier den
Feind . Behauptet Hat sich in diesem mörderi -
schen Toben allein der deutsche Grenadier . Als
Sieger hat er nunmehr dieses Schlachtfeld
verlassen . Dieser Grenadier stand und hielt
und rang den Feind nieder vor Rschew , ein
langes Jahr hindurch , bei brütender Hitze und
bei beißendem Frost , unter unaufhörlich schei-
nenden Regengüssen und in auszehrenden
Schneestürmen , einer gegen zehn , doch unent -
wegt . Mit dem Namen Rschew ist der Ruhm
einer deutschen Armee verknüpft .

In einem Bogen um Rschew sprang die
^ ront dieser Armee weit vor , bis jetzt dieser
Bogen zurückgenommen wurde . Der Auftragder Armee war erfüllt , sie hat ihre Auf -
gäbe glänzend gelöst . Ihr Block von
Rschew trotzte dem massierten , immer und
immer wiederholten Ansturm der Rolsche-
wisten , der um so wütender und verbissener
wurde , als er erfolglos blieb . Bei Rschew
schlug die Armee in der Abwehr den Sowjets
schwerste Wunden . Sie zeigte , wie am Ende
über alle Massen an Menschen und Material ,über eine noch so erdrückend scheinende Ueber -
macht doch der Geist deutschen Soldatentums
triumphiert . Das ist der Sinn der siegreichen
Abwehrschlacht von Rschew.

Als die Armee ihren Bogen um Rschew bei
der barbarischen Kälte des Winters 1941/42
in beweglicher Kampfführung gegen hier in
öen Kampf geworfenen Moskauer Reserven
spannte , schnitt sie starke sowjetische Kräfte ab,
spaltete sie auf , vernichtete einen Teil und
vereitelte alle Ausbruchsversuche der Reste .
Diese im Rücken der Armee noch verbliebenen
Reste wurden im Sommeranfang 1942 in
einem in knapp zehn Tage währenden Unter -
nehmen vernichtet . Die große Ent -
laftungsoffensive für ihre Südfront
mit dem Ziel Rschew, die die Sowjets im
Sommer folgen ließen , brach furchtbar zusam -
men . Rschew blieb fest in deutscher Hand . Die
Verluste der Bolschewisten waren beispiellos .

Noch während des Abklingens dieser Som -
merschlacht bereiteten die Bolschewisten hier
eine neue gewaltige Offensive vor . Sie be-
gann , auf den Tag genau erwartet , am 25 . No¬
vember 1942 und sollte den Bogen der Armee
durch den Sturm wuchtig massierter frischer,
hochwertiger Elitetruppen im Angriff von
zwei Seiten einstürzen , An der abwehrbereiten
Truppe zerschellte auch diese Kvoßossensive un -
ter schwersten Verlusten für die Bolschewisten .
Danach waren die Bolschewisten zu größeren
zusammenhängende » Operationen bei Rschew
nicht mehr in der Lage.

Die Schläge , die den Bolschewisten in dem
einen Jahr der Abwehrkämpse um Rschew ver -
setzt wurden , waren so vernichtend , daß sie jetzt

Die BDM. -Haushaltungsschule in Baden -Baden
Aufnahmen : „Führer " -Geschwindner .

Zwischen Tauwetter und Frost
In diesen Tagen , in denen die Witterung zwischen
Tauwetter und Frost hin und her schwankt , wer¬
den an die kämpfende Truppe ganz besonders
hohe Anforderungen gestellt . Die Gräben sind mit
Schmelzwasser gefüllt , und man hat vielfach nur
die Wahl , hindurchzuwaten oder darüberzubanlan -
cieren , was , da man vom Feind gesehen werden
kann , nicht ungefährlich ist .

PK .-Kriegsberjchter Etzold (Sch .)

die Räumung der Stadt und des Rau -
mes um Rschew nicht zu stören vermochten . Sie
mußten sie wohlvorbereitet und planmäßig ge-
schehen lassen, ohne etwas dagegen tun zu kön-
nen . Als bei sausendem Sturm und Schnee -
treiben die Wolgabrücken in die Lust krachten
und ihre Trümmer zischend im Eis des
Flusses versanken , war das gewissermaßen der
Startschuß , mit dem ein großzügiges Unter -
nehmen unaufhaltsam abzurollen begann .
Ueberall im Raum von Rschew flogen Eisen -
bahn nnb Straßenbrücken donnernd hoch,
kriegswichtige Gebäude zerbarsten unter dem
Druck der Sprengladungen , Brände loderten
tausendfach empor .

Tagelang waren die Rollbahnen dicht belegt ,
glatt und reibungslos vollzog sich der Ab-
transport . Die Bevölkerung begab sich zum
überwiegende » Teil in den Schutz der deutschen
Wehrmacht und wurde von ihr in sicheres und
ungefährdetes Gebiet geschafft. Sie konnte ihre
gesamte Qabe mitnehmen . So zogen denn
Frauen , Kinder und Greise mit hochbepackten
Schlitten , und die Schafe , Kühe und Ziegen am
Strick , in endlosen Trecks über die Straßen
oder wurden in Lastwagen über weite Strecken
transportiert . Sie waren froh , dem Bolsche-
wismus zu entkommen , und hoften auf ein
besseres Leben in neuen Gebieten . Wege nnd
Straßen waren nun frei für die letzten Be -
wegungen der kämpfenden Truppe beim Lösen
vom Gegner .

Nur die Krenadiere waren noch am Feind .
Planmäßig und von den Bolschewisten unge -
stört haben sich die Hauptkräfte bei Rschew von
den Bolschewisten abgesetzt und die ersten neuen
Stellungen bezogen . Durch systematische
Verminungen , abgesehen von den Zerstö -
runaen größten Ausmaßes , war dem Feind

Folgen äußerst erschwert . In weitem Um-
fang war der Zeitpunkt des Absetzens den
Bolschewisten verborgen geblieben . Nur zö-
gernd fühlten sie mit Stoßtrupps nach. Die
zahlreichen , voll gelungenen Täuschnngsunter -
nehmungen der letzten Zeit hatten sie unsicher
gemacht. Wiederholt hatten sie sich böse Abfuh -
ren geholt , wenn sie in einem Abschnitt ange -
griffen hatten , in dem unsere Grenadiere und
Artilleristen ims Feuer eingestellt und Häufer
angesteckt hatten und so den Anschein erweckt
hatten , als hätten sie die Stellungen aufgege -
ben . So wiesen die Nachhuten alle Angriffe der
Bolschewisten , wenn sie da und dort doch vor -
getragen wurden , unter zum Teil recht emv
kindliche» Verlusten für den Feind ab . Rschew
selbst war schon seit Tagen völlig geräumt und
eine nunmehr nahezu gänzlich ausgestorbene
Stadt . Die geringen Nachhuten verließen sie
in der Dunkelheit des späten Abends , als in
ihrem Rücken die Wolgabrücken aufflogen .

Es galt , die Bolschewisten weiter vernichtend
zu treffen . Die Grenadiere , die daS in Helden-
haster Haltung ein fchweres Jahr bei Rschew
getan haben , werden das auch in Zukunst un -
ter ihrer bewährten Führung mit noch gestei-
gerter Schlagkraft tun , wo immer es sei . Datz
den Bolschewisten Menschen- und Material -
massen vernichtet werden , darauf allein kommt
es an

vZ)
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Roman von Arnold Krieger

Beeilte bei: Wilhelm Heyne Verlag , Dresden

&. Kortfetnm«)
Sie blickten beide ins Freie . Fröhliche Bade -

käste plauschten auf der Promenade vorüber ,
ben» Waldspaziergang entgegen . Man konnte
"icht hören , was sie sprachen Ihre Gesichter
?>aren erfrischt , gebräunt oder gerötet . Ein
"»ttfler Mann machte komische Schwimmbewe -
jungen und lietz sich da»» mit Kopfsprung bor
°wer Schönen fallen .

»Ich glaube , ich schwimme heute noch eist^ ar Stöße "
, sagte Erna .

. »Ich mache mit . Frau Erna ! Pabei habe ich
?^Ute schon dem Herrn Poseidon meinen Tri -

Ut entrichtet . — Wir müssen auch segeln "
»Sie wollen doch abfahren ?"

. »Ja , allerdings "
, bestätigte er und wurde

^ chdenklich .
. Roger klingelte das Mädchen herbei . Sie
wllx * Ml

f,
"•« »Heyen . >- >ir uuum » yi . iw

mit dem Tablett wieder .
. Es waren malachitfarbne Gläser , die mit
"ttejn kühleu Schliff den Händen schmeichelte ».

Erua wollte sich zur Wehr setzen . Aber Roger
Abwand ihr jedes Bedenke », indem er einen
Mrze» , gelungenen Toast auf ihren Mann au -
»nwmte , dem er einmal zu begegnen hoffe.
„ Erna nippte zunächst nur , dann aber kippte

das entzückende Dinglein in sich hinein , und
Meich „heizte mildes Feuer ben rosigen
Schlund "

solchen Worten bezeichnete der junge
« Udhauer de» Borgang .

Wie tung mochte er sein ? Erna war in Ver -
suchung, ihn danach zu fragen . Er hatte kleine
Fältchen um die Augen . Sein Mund war etwas
verlebt . Sein tadellos gepflegtes Haar jedoch
hatte noch feine ganze Fülle .

„Warum betrachten Sie mich so skeptisch ?"
wollte er wissen.

„Ich überlegte mir , wie alt Sie sein könnten ."
Er sagte nicht : Raten Sie einmal ! — wie es

jeder andere getan hätte .
„Siebenundzwanzig "

, teilte er bündig mit .
„aber man könnte die Ziffern auch umdrehen ."

„Was die Wcltweisheit betrifft ? " fragte sie
mit lachenden Augen .

Er blieb ernst . Er versuchte ihr einen Begriff
von all dem Unbegreiflichen zu geben , was
einen Menschen peinigen kann , der scheinbar
alles besitzt : Geld , Gesundheit , Glück, Gaben ,
Anziehung und Ausstrahlung .

„Lachen Sie , meinethalben , Frau Erna , aber
ich bin im Grunde ein unglücklicher , ein unheil -
bar unglücklicher und hoffnungsloser Mensch".

„Sie sollten heiraten , Herr Roger ." Sie er -
schrak selbst über ihre Keckheit .

Er lehnte sich zurück.
Erna war unsäglich froh , datz sie mit ihren

Kinderu und mit Sabine ganz allein in diesem
märchenhaften Haus würde wohnen dürfen .

Es war doch gesichert, Sie fragte ihn noch -
mals .

„Es bedarf nur eines Wortes . Dieser Ober -
regierungsrat ist zwar ein sehr zurückhalten -
der Herr , aber wen ich empfehle , deu nimmt er
schon auf ."

„Sie müßten vielleicht noch erst meine Schwä -
geri » kennenlernen "

, meinte sie.
Woran er das merke , —
Natürlich an der Sprache .
„Sie find keine Wollinerin "

, wollte er wisse» .
Erna wußte , was jetzt kommen würde . Den -

noch fragte sie :
„Gefällt Ihnen meine Sprache nicht?"
«Sie gefällt mir besonders gut . Sie sprechen

ein so reines Hochdeutsch . Das gibt es sonst nur
in Hannover ."

„Erraten "
, sagte sie und freute sich kindlich,

daß sie ihn auf die richtige Fährte geb.racht
hatte .

Nun wollte er wissen, wo ihr Mann sie er-
obert habe.

Sie zog die Brauen zusammen .
„Er hat mich nicht erobert ." Dann lächelte

sie : „Er wurde mir geschenkt ." Für ein Weil -
chen nahmen ihre Augen einen verschwommen
traurigen Zug an .

„Geschenkt? Vom Himmel ?" Es war jetzt
deutlicher Spott in seiner etwas erhöhten
Stimme .

Spotte nu'r , dachte sie, es ist vielleicht purer
Neid . Sie war plötzlich so überquellend glück -
lich . Sie hätte die ganze Welt mit Ausnahme
von Herrn Roger umarmen , ja , umarmen kön-
nen .

„Ihr Mann bedeutet Ihnen alles ?" fragte
er leise, fast andächtig .

„Er und die Kinder , o ja "
Er nahm einen tiefen Zug aus seiner Ziga -

rette . <
„Sie sagten , er sei Ihnen geschenkt worden .

Von einem anderen Menschen ?"
„Von meiner Mutter ."
„Dahinter verbirgt sich wohl ein ganzer Ro -

man , wenn man fragen darf ?"
„Ein Roman oder eine — wie nennt man

das — eine Legende . Es ist traurig und schön
zugleich."

„Sie mögen nicht davon reden ?"
„Warum nicht ?"
Aber sie schwieg . Das Leuchten ihrer Augen

wandte sich nach innen . Sie fand , es sei am
besten, jetzt baden zu gehen . Man sah die
Sonne herniederbrennen , ohne daß man sie in
diesem kühlen Raum selber verspürte .

„Ihre Mutter wohnt nicht bei Ihnen ?"
Jetzt war sie überrascht .
„Meine Mutter ? Sie lebt doch nicht mehr .

Wir hätten doch sonst nicht heiraten können ."

„Mir scheint, das ist eine Geschichte , die Sie
einmal einem Dichter erzählen müßten ."

Sie hob abwehrend die Hand . Ihrer unver -
bogenen Natur dünkte dieses Wort leichtfertig
und abgeschmackt .

„Ihre Mutter hat Sie beide zusammenge -
führt , und doch stand sie Ihnen im Wege ? Wie
soll ich das verstehen , Frau Erna ?"

„Sie machte mir sozusagen Platz , Herr Ro -
ger . Aber dies klingt häßlich. — Lassen Sie es
gut sein .

"
Er wunderte sich , ohne es zu merken .
Er berührte zart ihre » Arm . „Ich wollte

Ihnen nicht zu nahe treten ."
Er sprach wieder von seinem Leben , von sei -

»er verpfuschten Jugend .
Sie war in Gedanken zu ihrem Mann zu-

rückgekehrt , und sie sagte : „Ihre Jugend ist
auch verpfuscht ? Mein guter Andreas sagt das
immer von sich."

Für eine Sekunde hatte sich seine Stirne ge -
runzelt . Dann sagte er geschmeidig: „Es sind
viele Fügenden verpfuscht worden , besonders
bei Menschen , die um Nullnull geboren sind."

„Nullnull , das sind Sie , Herr Roger . Mein
Mann ist älter . Er ist elf Jahre älter als ich."

Er achtete nicht auf diese Berichtigung . Von
feinem Vater erzählte er . der zweimal verhei -
ratet gewesen sei unb Rogers Stiefmutter
drangsaliert habe , da er in seiner zweiten Ehe
immer nach seiner ersten Frau gesucht habe.

„Man sagt , Witwer sind besonders lieb ",
wandte sie ein ; „ich weiß einen Fall —" Sie
brach ab.

Es war wie der Anflug eines niobenhaften
Frevels gewesen , wie eine Bloßstellung und
Prahlerei .

„Alles Mystik "
, sagte er unzufrieden , „solche

Ehen sind greuliche Vexierkammern . Der Geist
der Toten ' spukt umher , schafft Unsegen

„Er kann auch Segen schaffen !" wies sie ihn
zurecht, und es war , als ob Zorn iu ihrer
Stimme zitterte .

„Woher wollen Sie das wissen?" fragte er
zweifelsüchtig.

„Woher ich daS weiß ?" Sie war verblüfft .
Aber noch ehe sie zu der enthüllenden Antwort
ausholen konnte , war jene stille, unbemerkte
Verwunderung , die iu ihm nachgewirkt hatte ,
aufgebrochen und offenbar geworden .

„Was ich Sie vorhin sragen wollte , Frau
Erna : Was bedeutet das , Ihre Mutter hätte
Ihnen Platz gemacht? Hatte Ihr Mann die
Absicht gehabt , Ihre Mutter zu heiraten ?"

Jetzt wurde es so still, daß Erua den Schlag
der Wellen zu hören vermeinte . Aber viel -
leicht war es das emporpulsende Blut . Sie
hatte plötzlich die unabweisbare Spürung , es
wäre besser gewesen , dieses zerfasernde Ge-
spräch nicht so auszuspinnen . Aber jetzt durfte
sie nicht scheu sein. Das konnte wie Feigheit
aussehen War sie auch im allgemeinen nicht
geneigt , sich dieses seltsamen Dreiklangs zu
rühmen , so durste sie ihn doch auch nicht ver -
leugnen oder mit falscher Heiterkeit über -
lärmen .

So sprach sie, gefaßt , ernst und doch lebens -
froh die Worte aus . mit denen sie den ersten
Anprall ihres schweren Schicksals hervorrufen
sollte :

„Er war kurze Zeit der Form nach mit mei -
ner Mutter verheiratet ."

Zunächst zeigte sich keine gefährliche Wir -
kung. Die vorherige sachte Verwunderung
steigerte sich zu einer offenen Verdutztheit . Es
war nicht das hemmungslose Staunen eines
naturnahen Menschen, sondern der zurück-
federnde „Reflex " einer wachgereizten ^ n=
telligenz ".

„Sie war krank , hatte Leukämie , woran sie
auch starb ." Umständlich erklärte sie weiter ,
durch seine etwas starre Nachdenklichkeit in
Bewegung gesetzt . „Es ist nämlich so . Herr
Roger , datz mein Vater bei einer Sprengung
verunglückte , und datz danach Erich Schimon ,sein erster Polier , den Steinbruch weiter -
führte — sagte ich schon , datz mein Vater einen
Steinbruch besaß ?"

<!5->rqe«mn« fotet)
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Bild über tahr
(Altersjnbilar .) Der in öer Obststrahe

7 wohnhafte Rentenempfänger Josef Arm -
b r u st e r feiert heute seinen 70. Geburtstag .
In Hausach geboren , schloß der Jubilar 1911
in seinem Geburtsort mit Genoveva Buchholzdie Ehe , aus der 2 Kinder hervorgingen .

(Heute Ausgabe von Erbsenrei -
fern . ) Die Ausgabe von Erbsenreisern erfolgtam heutigen Samstag ab 14 Uhr . Aus der
Stadtparkwiese wird das Astholz von Allee --
bäumen abgegeben , das sich sehr gut zu Erb -
senreisern und teilweise auch zu Bohnenstan -
gen eignet . Alle Klein - und Kriegsgärtner wer -
den auf diese kostenlose Abgabe durch die
Stadtverwaltung aufmerksam gemacht.

( Operettengastfpiel . ) Am Montag . 15.
März , findet in der Stadthalle ein Gastspiel
des beliebten Operettenensembles der Städti -
schen Bühnen Freiburg i. Br . statt . Zur Auf -
führuug gelangt Franz Lehärs Meisteroperette
„Paganini " , in der Inszenierung von OSkar
Orth und unter der musikalischen Leitung von
Georgi Konstantinoff . Die Tanzleitnn « hat
Willi Haumann . Die Besucher werden im 2.
Akt den großen Walzer „Gold und Silber ",
getanzt von Willi Haumann , Erika Löwe und
öer Tanzgruppe , schen. Im 3. Akt zeigt Elli
Fricke mit der Tanzgruppe eine Tarantella .
Die Operette „Paganini " spielt zu Anfang des
19 . Jahrhunderts im Fürstentum Lucea . Der
l . Akt in der Gegend des Dorfes Gapannari ,der 2 . Akt^ S Monate später im fürstlichen
Sckiloß zu Lucca und der 3 . Akt in einer
Schmugglerschenke . In den Hauptrollen wirken
mit Anita Riedlinger , Trubel Roßwag , Eva
Warweg , Heinz Temmler , Helmut Stars , Wer¬
ner Tchnicke , Richard Born . Gerhard Konzack.
Der Beginn der Vorstellung ist , worauf die
Theaterbesucher noch einmal nachdrücklich hin »
gewiesen werden , auf 18.15 Uhr festgesetzt wor¬
den . Zuspätkommende können nur während der
Pausen eingelassen werden . Der Eintritt wäh-
renö der Aufführung ist untersagt .

wo Uol am Mann Ist. steht die Iran
Tagung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen des Kreises Kehl

Nur noch lateinische Schrift
auf Frachtbriefen

Der Leiter des Deutschen Eisenbahnver -
kehrsverbandes empfiehlt den Versendern .
Frachtbriefe , Klebezettel und Anhänger nur
noch in lateinischer Schrift anzufertigen , da
zahlreiche in Diensten beschäftigte Aushilfs -
kräfte die deutschen Schriftzeichen nicht lesen
können . Die Empfehlung dient also der Er -
leichtcrung und beschleunigt daS Ladegeschäft
und den Wagenumlauf .

E . Sehl . Am Montag fand im Gasthaus „zum
Hirsch" eine Kreistagung der Ortsfrauen -
schastSleiterinnen des Kreises Kehl statt . Einige
Tage vorher war auch der engere Kreisstab von
der Kreisfrauenschaftsleiiterin Pgn . E m m l e r
zusammengerufen worden , auf der im wesent -
lichen die Richtlinien für die kommende Arbeit
bekanntgegeben wurden , die auf der Kreis -
frauenschaftsleiterinnntagung in Straßburg be-
sprachen worden waren

Beiöe Zusammenkünfte standen unter dem
Gesichtspunkt des totalen Krieges , der auch an
die Frauenschaft erhöhte Anforderungen stellt.
Ihre Aufgabe ist, überall dort praktisch helfend
zuzugreifen , wo Not am Mann ist . Ihr Wirken
ist nach außen hin oft wenig erkennbar , in den
einzelnen Haushaltungen aber desto deutlicher
fühlbar . Ungezählte Probleme werden an die
Frauenschaft herangetragen , so daß ihre Tätig -
keit aus der Bolksgemeinschast schlechthin nicht
mehr wegzudenken ist. Das zeigt sich in erhöh -
tem Maße heute in der Zeit deS totalen Kriegs -
einsatzes auch öer Frau .

Zweifellos bedeutet die Einschaltung in den
Arbeitsprozeß für viele Frauen eine völlige
Umgestaltung ihrer bisherigen Lebenshaltung .
Manche liebgewordenen Bequemlichkeiten
müssen aufgegeben werden , andererseits sind
viele hauswirtschaftliche Fragen zu lösen , die
öer arbeitenden Frau die Sorge um den Haus -
halt und die Kinder abnehmen . Der arbeitenden
Frau sollen durch die Bolksgemeinschast Hilfen
erstehen , so daß sie, unbeschadet ihres Einsatzes
in den verschiedensten Betrieben , ihren häus -
lichen Pflichten nachkommen kann . Hier beginnt
die Ausgabe der Frauenschaft . Die Nachbar -
schafts Hilfe , die immer schon in vorbild -
licher und uneigennütziger Weise gearbeitet hat ,
wird mit dem totalen Kriegseinsatz noch erhöhte
Pflichten übernehmen müssen.

Alle Frauen werden bekanntlich nicht für
einen ausgesprochenen Berufseinsatz in Frage
kommen . Beiseite stehen kann aber praktisch ge-
nommen keine einzige . Jede kann und muß zu-
sätzliche Kriegsarbeit leisten . Die Möglichkeit
zur Betätigung besteht für jede einzelne sowohl
auf dem Lande als auch in der Stadt , sei es ,
daß sie bei der Landarbeit einspringt , einer be-
rusStytigen Frau die Einkäufe besorgt , deren
Wohnung in Schub und Kleider und Wäsche in
Ordnung hält , öie Kinder betreut und ihre
Schularbeiten überwacht u . a . m. Für die In -
stairdhaltung der Kleider und Wäsche sorgen
darüber hinaus auch die Nähschulen der
Frauenschaft . Viele sind schon eingerichtet , zu-

sätzliche werden erstehen . Die Frauen können
hier unter Anleitung ihre Näharbeiten zuschnei-
den und fertigmachen .

Auch solche Frauen , die durch Alter , Krank -
heit ober sonstige Gebrechen ans Haus gefesselt
sind , können ihren Beitrag leisten , indem sie
Näh - und Flickarbeiten übernehme » . In den
meisten Ortsgruppen sind Kindertages -
stätten eingerichtet . Wo dies nicht öer Fall
ist, werden sich Frauen mit Kindern oder
ältere Personen sicher gern bereitfinden , die
Kinder berufstätiger Frauen zu sich zu nvh-
men , ihre Schularbeiten zu überwachen und
diese zu betreuen . Auch bei der Alt -
Materialsammlung ist die Mitarbeit
der Frauenschaft unerläßlich . Um einem örin -
genden Bedürfnis Rechnung zu tragen , sind
Annahmestellen für Strickwaren eingerichtet
worden .

Durch den Einsatz zahlreicher fremdlän -
bischer Arbeitskräfte in den Betrieben und in
der Landwirtschaft sind neue Probleme ent -

standen , zu deren befriedigender Lösung auch
wieder die Frauenschast durch Aufklärung u«d
Erziehung besonders der Landfraue » bestra -
gen kann .

Anschließend wurde ein Heimabend prak -
tisch durchgeführt , um den Ortsfrauenschafts -
leiterinnen ein Beispiel zu geben , Wie sie
solche Abende mit Erfolg gestalten können .

Der Vertreter des Kreisleiters , Pg . Pink ,
wies in seiner Schlußansprache darauf hin ,
daß öer totale Krieg weitgehende Anforde -
rungen an alle Volksgenossen stellt und es da-
her unsere Pflicht ist, die bereits bestehenden
und im Verlauf der nächsten Zeit noch ent -
stehenden Lücken in der Heimat auszufüllen .
Er ermahnte die Ortsfrauenschaftsleiterinnen
zu engster Zusammenarbeit mit dem zustän¬
digen Hoheitsträger . Er wies weiter einbring -
lich auf bie Ablieferungspflicht ber Landwirte
hin . Erhöhte Milchleistungen müssen erzielt
werden , um öen erhöhten Fettbedarf zu decken .
Gerüchtemachern ist scharf entgegenzutreten .
Das Jahr 1943 wird gewaltige Anforderungen
an jeden einzelnen stellen. Darum soll und
muß jeder einzelne wissen, worum es geht,und in einem unerhörten Einsatz mithelfen ,den endgültigen Sieg zu erringen .

Ans dem Hanauerland
F. Scherzheim .

Dienstag fand auf
der NSDAP , und

(Dienstappell .) Am
dem Rathaus Dienstappell
ihrer Gliederungen statt ,wobei der Vertreter des Ortsgruppenleiters

die Richtlinien der Kreisleitung bekannt gab
Dann wies er auf Ml Feier anläßlich der Ver¬
pflichtung der Jugend hin sowie auf die son-
stigen Aufgabengebiete (Altmaterialerfassung
usw .) .

(Heldentod .) Gefallen für Deutschlands
Zukunft ist im Osten der Soldat Otto Wal -
t e r , Sohn des Albert Walter . Er stand im
Alter von 80 Jahren .

E . Odelshofen . ( Einsetzung der OrtS -
srauenfchaftsleiterin . ) Am Sonntag
hatte sich die Frauenschaft der Ortsgruppe
Odelshofen zahlreich eingefunden , um der Ein -
setzuug ihrer neuen Ortsfrauenfchaftsleiterin
beizuwohnen . Die Kreisfrauenfchaftsleiterin
Pgn . Emmler dankte der aus dem Amte
scheidenden Ortssrauenschastsleiterin Frau
Riedlingerfür ihre Arbeit und Verdienste ,
die sie sich um die Frauenschaft erworben hat ,
und verpflichtete ihre Nachfolgerin , Frau
Krieg , für ihr neues Amt . In ihren Aus -
führungen nahm die Kreisfrauenfchaftsleiterin
zu den augenblicklichen Fragen unserer Zeit

Kreis Lahr meldet
Seckbach. (Treudienstehrenzeichen .)

Der Führer hat dem bei der Firma Christian
Himmelsbach in Seelbach beschäftigten Buch-
Halter Wilhelm Himmelsbach daS Treu -
bienstehrenzeichen für 50jährige treue Dienst -
leistung verliehen . Die Aushändigung des Eh -
renzeichens erfolgte anläßlich eines Betriebs -
appells durch Landrat Strack . Gleichzeitig
wurde dem bei der Firma Krämer in Deel -
bach beschäftigten Tabakzurichter Albert Disch
das vom Führer gestiftete Treudienstehrenzei -
chen für SOjährige treue Dienste verliehen . Auch
diesem Arbeitsjubilar wurde das Ehrenzeichen
durch Lanbrat Strack anläßlich eines Betriebs -
appells überreicht .

w. Orschweier . (P a 11 e i a p p e 11 .) Zum
Gedenken an den Tag der Uebernahme der
Macht in Baden durch Gauleiter Pg . Robert
Wagner am 9 . März 1933 versammelten sich
hier öie Parteigenossen und -genossinnen im
Parteiheim , wozu auch die Angehörigen der
im Felde stehenden und verstorbenen Partei -
genossen geladen waren . Ortsgruppenleiter
Pg . Fritz Schütz gedachte in seiner Begrü -
ßungsansprache der damaligen Zeit und wür -
digte kurz die Ereignisse von 1988, wobei er
gleichzeitig die alten Parteigenosse » und Kämp -
fer durch Ueberreichung einer Gedenk - und Er -
innerungsbroschüre ehrte . Anschließend laS der
NSB . - AmtSleiter die große programmatische
Rede des Gauleiters vor .

<AuS dem WHW . ) Die am letzten Sonn -
tag durchgeführte 6. ReichSstratzensammlung ,
zu der sich die Jugendgruppe der NS .-Frauen -
schaft zur Verfügung gestellt hatte , erbrachte
hier wiederum ein ausgezeichnete » Ergebnis .

(Bestandene Prüfung . ) Die NS ^-
Jungschwester Emma I ä g l e . Tochter de » hie-
sigen Werkmeisters Albert Jägle , hat im Kran -
kenhaus in Billingen tie Prüfung als NS .-
Schwester mit öer Note „Gut " bestanden .

r . Kappel a . Rh . (P a r t e i a p p e l l.) Zur
Erinnerung an die Machtübernahme im Gau
Baden durch die NSDAP , vor 10 Jahren fand
am Dienstag , abends im RathauSsaal ein Ap-
vell der Politischen Leiter , Walter und Warte
statt , zu dem auch öie NS .- Frauenschaft , HJ .
und BDM . eingeladen waren . Ortsgruppen -
leiter Pg . Zehe eröffnete den Appell und ge-
dachte eingangs der Gefallenen ber Wehrmacht
und ber Bewegung . In großen Zügen zeich -
nete er bann den Werdegang der Bewegung in
Baden bis zur Machtübernahme . Anschließend
wurde die Gauletterrede verlesen . Zum
Schlüsse wurde die Broschüre de » Gauleiter »
einigen Parteigenossen überreicht .

(A l t e r s j u b i l a r .) Am lg . MSrz beging
unser Mitbürger Johann Krämer , Landwirt
und Fischer , seinen 84. Geburtstag . Der Jubi -
lar erfreut sich noch einer bewundernswerten
körperlichen und geistigen Frische und geht täg,
lich seiner gewohnten Arbeit nach.

W . Altbors . (NähkurS .) Der vom Deut -
schen Frauenwerk veranstaltete Nähkurs fand
am Mittwoch sein Ende . In zwei Kursen zu je
IN Abenden wurde viel umgearbeitet ? so wur -
den Punkte ber Kleiberkarte gespart . Auch
Neues wurde erarbeitet . Der tüchtigen KurS -
leiterin , Frau Franziska G e p p e r t von hier
gebührt herzlicher Dank für ihre Mühewal -
tung , ebenso der NS . - Frauenschaft , Deutsche»
Frauenwerk für bie Durchführung diese» Kur -
fes .

Ettenheim . (Kaufmännische Lchrab -
schlußprüfung .) Lina Reinbold , Toch -
ter des Jacob Reinbold , z . Zt . Oberfeldwebel
der Wehrmacht , hat die kaufmännische Gehil -
scnprüsung vor dem Ausschuß der Handel » -
kammer mit gutem Erfolg abgelegt .

H . Ettenheim . ( Partesappell .) Anläßlich
ber Zehnjahresfeier der Machtübernahme in
Baden hatte die Ortsgruppe der NSDAP , die
Mitglieder in den Rathaussaal berufen , ber
Besuch war sehr gut . Nach Verlesung eines
FührerworteS unb gemeinsamen Liedern brachte
das neue Quartett ber Ortsgruppe unter Lei-
tung von Pg . Brünner das Lied „Nu » trag

die Trommel vor uns her " zum Vortrag , daS
allgemein gefiel und bewies , daß das Quartett
über ein gutes Stimmenmaterial verfügt . Im
Mittelpunkt stand die Ansprache des Ortsgrup -
penleiters , Bürgermeister Pg . Seitz , in welcher
er auf die Bedeutung des 9. März für Baden
hinwies, ' es folgte anschließend bie Verlesung
der Proklamation bes Gauleiters und die Eh -
rung der alten Parteimitglieder , welchen eine
besondere Broschüre überreicht wurde . Nach
einem weiteren gemeinsamen Lied fand der
Mitgliederappell feinen Abschluß.

(Die Volksbank Ettenheim e . G . m.
b . H . ) hält am Sonntagnachmittag im Gasthof
zum Deutschen Hof ihre ordentliche Hauptver¬
sammlung zur Bekanntgabe des Berichts über
daS 84. Geschäftsjahr ab.

(8 0 Jahre alt ) wird am 1v. März ds . Js .
Landwirt Franz Hog , wohnhaft in der Mu -
fchelgasse . Im Jahre 189» verheiratete er sich
mit Karolina Winterer . aus der Ehe gingen
6 Kinder hervor , die alle noch leben . Die Ehe -
frau verlor Hog bereits im Jahre 1929, seit-
dem wohnt er in Hausgemeinschaft mit einem
Sohn , an den er seinen landwirtschaftlichen Be -
trieb abgegeben hat . Hog ist ein Bauer von
altem Schrot und Korn und sein landwirtschast -
licher Betrieb war von jeher gut geführt . Dem
hochbejahrten Mitbürger , der heute noch den
Betrieb seine» einberufenen Sohnes leitet , die
besten Glückwünsche.

G . Witteuweier . (Luftschutz - Versamm¬
lung . ) Kürzlich hielt der Luftschutz <m Rat -
hauSsaal eine Versammlung ab , die sehr stark
besucht war . Bon der Kreisleitung Lahr war
KreiSgeschäftSführer Pg . Truttenbach er -
chienen . Nach Bekanntgabe verschiedener Be -
timmungen durch den örtlichen Luftschutzleiter
prach Pg . Truttenbach , von der Revo -

lution 1918 ausgehend über die Verhältnisse
im Deutschen Reiche bi» zur Gegenwart . Leb-

?
!aster Beifall dankte dem Redner zum Schluß
einer trefflichen Ausführungen .

(Aus dem Genossenschaftswesen .)
Am letzten Sonntagnachmittag hielt die land -
wirtschaftliche Ein - unb Berkaufsgenossenschaft
Wittenweier im RathauSsaal ihre Generalver -
fammlung ab . Borstand Wagenmann gab

eine ausführliche Schilderung der Geschäfts -
lag« der Genossenschaft und deren Tätigkeit im
abgelaufenen Geschästsjahr . Rechner Läßle
gab den Rechenschafts - und Kassenbericht be -
kannt . Die ausscheidenden Vorstands - und Auf -
sichtsratsmitgkleder wurden einstimmig wieder -
gewählt . Dem Rechner wurde Entlastung er -
teilt . Anschließend hielt die Spar - und Dar -
lehenskasse e . V . Wittenweier ihre General -
Versammlung ab . Der Vorstand , Bürgermeister
Pg . Urban , gab Aufschluß über bie Tätigkeit
der Kasse im vergangenen Geschäftsjahr , wo-
rauf Rechner Lutz den Rechenschafts- und Kaf-
senbericht bekanntgab . ' In der Aussprache
wurde die Erhöhung der Geschäftsanteile und
öie Umwandlung vvn Sparkonten in Girokon -
ten erwogen, ' die Durchführung dieser notwen -
big gewordenen Maßnahmen 'bleibt einer spä-
teren Generalversammlung vorbehalten . Nach-
bem der Vorsitzende des Aufsichtsrates Mittel -
lung über das Ergebnis der Kassen- und Rech -
nungsprüfung erstattet hatte , wobei sich Bean -
standungen nicht ergaben , wurde dem Rechner
unb Vorstand Entlastung erteilt . Der Vorstand
dankte den Mitarbeitern für ihre Mühewal -
tung im verflossenen Geschäftsjahr .

B : Kuhbach. ( Gedenkst unb e .) Am Diens -
tagabenb hielt die Ortsgruppe der NSDAP ,
im Nebenzimmer des Gasthauses „zum Kreuz "
eine schlichte Feierstunde ab zum Gebenken an
bie vor IN Jahren erfolgte Machtübernahme in
Baben . Ortsgruppenletter unb Bürgermeister
Haas überreichte dem alten Kämpfer Pg .
Rudi ein finniges Erinnerungsgefchenk . Pg .
Alfred Weiß verlas einen Aufruf deS Gau -
leiters . Anschließend gab der OrtSgruppenleiter
Rundschreiben und Anordnungen ber KreiS -
leitung bekannt .

A . Meisseuheim . (Tapfere Golbaten .)
Mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse ausgezeich¬
net wurden Unteroffizier Heinrich Blum ,
Sohn der Frau Ludwig Blum , Witwe , wohn -
Haft in der Friedrichstraße 9 und Oberfeld -
webel Hans Drexler , ebenfalls in der
Friedrichstraße wohnhaft . Oberfeldwebel Drex -
ler stammt aus Ichenheim und ist hier vcr -
heiratet .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 7. bi» 1 ». Mär , 1948 gelte «

folgende Verdnnkelungszeiten :
Beginn : 19 .29 Uhr Ende : «.20 Uhr .

Miitterabend in Renchen
et . Renche» . Am vergangenen Samstagabend

fand in der Kindergrippe ber NSV . ein Müt -
terabenb für die Mütter der Krippen -Ktnder
statt . Die unteren Räume öer Kinderkrippe
waren mit viel Liebe und Sorgfalt für den
Abend ausgeschmückt. Zwischen Grün und Blu -
men waren Motive von bunten Kinberbastel -
arbeiten aufgestellt , die den Besucher sofort in
die Welt des Kindes hineinversetzten .

Als Gäste waren die Kreissachbearbeiterin
„Mutter und Kind ", Pgn . EnderS , Kehl , der
Vertreter des Bürgermeisters und Ortsgrup -
penleiters , Pg . Dietrich , Ratschreiber Pg .
Schlecht sowie die Standortsührerin des
BDM ., Pgn . Schlecht , anwesend .

Dieser Abend sollte den Müttern eine Ab-
lenkung von ihren Alltagssorgen und eine
Stunde geistiger unb seelischer Erbauung ver -
mittel » . Zu Beginn begrüßte Schwester Hed-
wig Zanger die Erschienenen . Sie wies dar -
auf hin , daß das Programm ganz dem Ernst
der Zeit angepaßt ist. Schwester Hedwig hatte
sich zur Aufgabe gemacht, den Müttern nicht
nur Zerstreuung unb Unterhaltung zu ver -
schaffen und ihnen ein schönes Erlebnis mitzu -
geben , sondern die Stunden des Beisammen -
feins sollten den Müttern für ihre tägliche Ar -
beit neue Kraft und neuen Lebensimpuls geben.

Für die reichhaltige Programmgestaltung
hatten sich nicht nur die Mitarbeiterinnen der
Kinderkrippe , sondern auch die Mütter selbst
eingesetzt. Die musikalische Umrahmung hatten
Bg . S t ö ck e l und Jgn . S ch ü t t übernommen .
Kleine Spiele , wie ,L? eim Zahnarzt ", „Der
Puppendoktor " „Die dicke Patientin ". „Der
kluge Schaffner " usw . erheiterten die Anwe -
sende». Die Pausen wurden durch gemeinsame

Lieder , Gesellschaftsspiele und heitere Verse
ausgefüllt .

Im Verlaufe des Abends sprach öer Vertre -
ter des Bürgermeisters , Pg . Dietrich . Er
gab seiner Freude Ausdruck über das Zustan -
bekommen des Mütterabends . vor allem über
die gute Zusammenarbeit zwischen öer Gemein -
deverwaltung und öer Leitung der NSB . -Kin -
derkrippe und sprach die Hoffnung aus eine
weitere ersprießliche und gute Zusammenarbeit
aus .

Die Kreissachbearbeiterin , Pgn . Enders ,
begrüßte öie Mütter und gab in einer An -
spräche einen Rückblick über den Aufbau und
die Errichtung der NSV . -Kinderkrippe Ren -
chen, die als Musterkinderkrippe des Gaues
Baden anzusprechen ist . Die Kreisamtsleitung
öer NSV . Kehl hatte unter öen schwierigsten
Verhältnissen alles daran gesetzt , die Krippe in
ihrer heutigen Form auszugestalten , um den
Landfrauen und Müttern von Renchen die Ge -
legeyheit zu geben , unbesorgt um das Wohl
ihrer Kinder ihrer Tagesarbeit nachgehen zu
können . Unter der fachkundigen Leitung von
Schwester Hedwig Zangcr , die sich das volle
Vertrauen der Renchener Mütter erworben
hat , ist öie Krippe nahezu voll belegt . Gerade
für die Landfrauen ist es z. Zt . der größten
Kraftanstrengung in den Sommermonaten eine
Erleichterung , ihre Kinder öer Obhut der
NSV - Dchwestern anzuvertrauen , die neben
dem körperlichen Wohl auch die geistige För -
derung des Kindes ins Auge fassen. Do erfüllt
die NSV . - Musterkinderkrippe in Renchen
wirkliche Erziehungsarbeit am deutschen Klein -
kind.

Mit einem gemeinsamen Lieb fand ber denk-
würbige Abend seinen Abschluß.

Stellung . Restloser Einsatz aller verfügbaren
Kräfte muß jetzt geforbert werden . Der Ge-
rüchtemacherei muß schärsstens entgegengetre -
ten werden , damit wir nicht Handlanger der
Feindpropaganda werden , bie kein Mittel
scheut , die Heimat zu zersetzen. Gläubiges Ver -
trauen zum Führer , Opferfreudigkeit und Ein -
fatzbereitschast sind die Vorbedingungen für
öen Sieg . Auf die ausländischen Arbeitskräfte
ist ein besonderes Augenmerk zu richten . Durch
die Nachbarschaftshilfe erwächst den Frauen
ein weites , schönes Betätigungsfeld . Die Alt -
materialsammlung muß weiterhin mit allen
Kräften gefördert werden . Der Kriegseinsatz
des Landwirtes besteht in der restlosen Er -
süllung seiner Ablieferungspflicht . Die Milch -
leistung muß gesteigert werben , um öen er -
höhten Anforderungen zu genügen . In beiden
Fällen ist der Einfluß der Frauenschaft von
ausschlaggebender Bedeutung . Parole ist : Aus -
richtnng auf den totalen Krieg , der alle erfaßt
und keinen aus seinem Banne läßt . Wir wollen
uns darüber klar sein , daß keine andere Mög -
lichkeit mehr offen steht und wir in felsenfestem
Glauben an den Endsieg alle Kräfte mobil
machen müssen.

t . Legelshurst . ( Lazarettbesuch .) Bor
einigen Tagen machten die Mädel unseres
K5DM . einen Besuch im Teillazarett Renchen .
Die Mädel hatten eine Menge Paketchen mit -
gebracht , die allerlei Ueberrafchungen für bie
vemvunbeten Soldaten enthielten . Wein und
Zigaretten wurden in lustiger Weise verlost .
Durch Singspiele und Lieder suchte man öie
Soldaten aufzuheitern . Einige der Mädel spiel
ten mit dem Schifferklavir ? auf , was von den
Soldaten besonders beifällig aufgenommen
wurde . Nur zu schnell vergingen die unterhalt -
samen Stunden für Soldaten und Besucherin
nen . Die Soldaten bedanken sich für den an -
genehmen Besuch, und beim Abschied klang von
beiden Seiten manch herzliches „Auf Wieder -
sehn" . Einige Zeit vorher hatten unsere Jung
mädel das gleiche Lazarett besucht.

Z . Willstatt . ( K r i e g s t r a u u n g .) Am
Samstag der vergangenen Woche fand hier
abermals eine KriegStrauung statt . Kriegsge
traut wurde Unteroffizier Hans Diez von Lie-
dolsheim mit Anneliese Reiß , Tochter der Frau
Anna Reiß Wwe . , Gasthaus „zum Schwanen

L . Wagshnrst . (Versammlung . ) Am letz -
ten Sonntag hielt die hiesige Spar - und Dar -
lehenskasse ihre diesjährige Generalversamm
lung im Gasthaus „zum Engel " ab . Vorstand
Haas eröffnete die Versammlung und be
grüßte bie Mitglieder . Der Rechner Unter -
reiner trug den Tätigkeits - uüb Rechen
schaftsbericht mit Bilanz vor, ' er wurde von
den Mitgliedern gutgeheißen , dem Vorstand
unb Rechner würbe Entlastung erteilt . Die
Spareinlagen zeigten ein sehr erfreuliches
Bild .

(Mitgliederversammlung der NS -
DAP . ) Am Dienstag fand auf dem Rathaus
eine Mitgliederversammlung der NSDAP ,
und ihrer Gliederungen statt . Ortsgruppen -
leiter , Pg . Bohnert , eröffnete die Versamm -
lung und begrüßte die Erschienenen . Pg . S e r -
Mersheim verlas die Rede des Gauleiters
Robert Wagner . Anschließend wurden einige
Anordnungen der Kreisleitung Kehl besPro-
chen. Ortsgruppenleiter Pg . Bohnert schloß die
Versammlung und ermahnte zu weiterem Ver -
trauen auf den Führer unb ber Wehrmacht .

(B e e r b i g u u g .) Am Mittwochvormittag
fand die Beerdigung der Elenora Kreut ler
geb. Eckstein, genannt Altengelwirtin , statt . Sie
hatte ein Alter von 81 Jahren erreicht .

E . Rhcinbischofsheim . ( Mitgliederver -
sammlungderNSDAP .) Die Versamm -
lung der Parteimitglieder zum Jahrestag der
Machtübernahme in Baden wurde eingeleitet
durch einen Chor , vorgetragen durch BDM .
und HJ . In seiner Ansprache gedachte Orts -
gruppenleiter Pg . Doerr der unter ber
Fahne stehenben und der im Kamps um
Deutschlands Zukunft gefallenen Parteimit -
glieder . Die Alt - Parteigenossen wurden durch
Ueberreichung der vom Gauleiter gestifteten
Broschüre mit Darstellungen au » der Kampf -
zeit ausgezeichnet . Pg . Doerr gab dann die
Richtlinien für Arbeitseinsatz , Milchablieferung
und Behandlung der fremdländischen Arbeits -
kräfte bekannt unb "wies darauf hin , daß es
Pflicht der Parteigenossen ist , beispielhaft zu
wirken . Er verlas anschließend die Rede des
Gauleiters , die mit Aufmerksamkeit aufgenom -
men wurde .
, B. Neumühl . (Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe .) Zur Zehnjah -
reSfeter ber Machtübernahme in Baben fan -
öen sich bie Parteigenossen zu einer Feierstunde
zusammen , in der die Rede des Gauleiters vor
den Karlsruher Parteigenossen verlesen wurde .

( Fachschulung der Feuerwehr .) Die
Ortsfeuerwehr wurde am Sonntagvormittag
durch Pg . Rah auf er , Kehl , theoretisch mit
den Funktionen der Motorspritze bekannt ge -
macht, damit nach deren Eintreffen die prakti -
schen Uebuugen rasch vonstatten gehen .

( Von der NS . - Frauenschaft .) In
einem Heimabend der NS .- Frauenschaft hielt
bie Geflügelzuchtberaterin Frl . Wach » einen
Lichtbildervortrag über Auszucht und Betreu -
ung der Hühner , bie bei den heutigen Futter -
Verhältnissen doppelte Aufmerksamkeit und
Sorgsalt verlangen . Das im Laienhelferinnen -
kurs gelernte Anlegen von Verbände » wurde
geübt unb befestigt.

Umschau am Svmhela
Partei und Staat

Zusammenarbeit »ou NSV . nud Kommunal -
Verwaltung Mannheim auf uener Grundlage

Karlsruhe . Einen neuen Weg zur verständ -
nisvollen Zusammenarbeit zwischen Partei und
Kommunalverwaltung zeigt der soeben ge -
tätigte Vertragsabschluß zwischen ber Gaulei -
tung , Amt für Volkswohlfahrt , und ber Stadt
Mannheim , wonach die Heimentsendung von
erholungsbedürftigen Mannheimer Kindern ,
die bisher zum großen Teil auf Grund der
schulärztlichen Untersuchung durch das Stäb -
tische Wohlfahrtsamt verschickt wurden , in Zu -
kunft nur noch von der NSV . durchgeführt
wird . Die NSV . bestimmt und stellt die Heime
zur Verfügung und legt die Verfchickungszeit
fest,' Kostenträgerin ist die Stadt Mannheim .

Dieser nachahmenswerte Vertragsabschluß ,
der gleichzeitig einen Beitrag zur endgültigen
Aufteilung der Arbeitsgebiete zwischen Partei
unb Kommunalverwaltung darstellt , liegt in
der ? inie der trotz Schwierigkeiten erfolgenden
stäyjbigen Erweiterung , Vergrößerung und
Neuschaffung von Kleinkinder - , Kinder » und
Jugenderholungsheimen der NSV . im Gau -
gebiet .

Weitere Erholungsplätze für unsere Kinder
entstehen in nächster Zeit baburch , baß bie
Bettenzahl in den Heimen bebeu -
tenb vermehrt wird , was sich besonders
vorteilhaft in öer NSB . - ErholungSarbeit der
größeren badischen und eisäflische » Städte aus -
wirken wird .

Lützelsachsen a . d . B . (T o d e
'
S f a l I.) Nahe¬

zu 85 Jahre alt starb Altlandwirt Peter Nickel,
Züchter einer der frühesten , wenn » icht der
frühesten Zwetschgensorte .

Mannheim . ( Im Psuhl ertrunken .)
Im benachbarten Viernheim fiel das zwei
Jahre alte Töchterchen der Familie Püth in
einem unbeobachteten Augenblick in die nur
mangelhaft mit einem Brett abgedeckte Jauche -
grübe . Die Großmutter des Kindes war ge -
rade damit beschäftigt, die Grube zu entleeren
und hatte für einen Augenblick bie Stelle ver -
lassen, die Grube jedoch zugedeckt. Leider ge -
fchaht das jedoch nicht sorgfältig genug , so daß
sich das Brett verschob und das Kind in die
Grube fiel . Es konnte nur noch als Leiche ge -
borgen werden .

Villingen . (Kopf am Mast zerschellt .)
Der 58 Jahre alte , verheiratete Lokomotiv -
führer August Graser von hier stieß bei ber
Fahrt ' mit einem Güterzug in öer Nähe des
Bahnhofes Hohenkrähen mit bem Kopf gegen
einen Mast unb würbe so schwer verletzt , baß
er sofort tot war . Der Unfall kam dadurch zu-
stände , baß Graser auf ein Umlaufbrett hin -
ausgetreten war .

Mülhausen i. Elf . (Mutter und Kind
verbrüht . In der Fröningerstraße riß ein
dreijähriges Kind einen Behälter mit siedend-
heißer Milch vom Gasherd und verbrühte sich
schwer an beiden Beinchen . Die Mutter , die
rasch zugegriffen hatte , um das Unglück zu
vermeiden , trug ebenfalls Brandwunden an
den Hänöen davon . Mutter und Kind wurden
ins Krankenhaus gebracht.

Knfel i. d. Pf . (Mit80 Jahren wieder
im Beruf . ) Einen beispielhaften Beitrag
zum Einsatz aller Kräfte im totalen Krieg lei -
stet der 80 jährige Küfermeister Peter Schwarz
in Schöneberg . Er hatte sich bereits im Jahre
1925 zur Ruhe gesetzt . Nach 18 Jahren hat er
nun wieder sein Handwerkszeug hervorgeholt
und steht in der Werkstatt seinen Mann , um
seinen Teil bei der Kräftemobilisierung beizu -
tragen . Das Küferhandwerk ist übrigens schon
seit fünf Generationen in der Familie , die aus
Eßweiler bei Kusel stammt .

Ehlingen bei Aalen . (Bei lebendigem
Leibe verbrannt . ) Die 65 Jahre ulte
Mina Zimmermann war bei Bekannten
am Ofen beschäftigt, dabei fingen ihre Kleiner
Feuer , das sich mit rasender Geschwindigkeit
verbreitete . An öen Fölgen öer furchtbaren
Verbrennungen starb sie wenige Stunden
später im Krankenhaus .

Der Mann an der Maschine denkt mit
Eine Feinmechanikfabrik im Schwarzwald ,

die erst kürzlich aus Anregung der DAF . das
betriebliche Vorschlagswesen einführte , berich-
tet jetzt schon der Gauwaltung bie ersten sehr
beachtlichen Erfolge . So meldete sich ein Ar -
bester mit bem Vorschlag , eine gewisse Verbes -
serung an ber von ihm bedienten Montage
vorzunehmen . Dem Vorschlag wurde stattgege -
ben mit dem Erfolg , daß für die Montage von
1000 Werkstücken nicht mehr 480 Arbeitsstunden
wie bislang , sondern nur noch deren 290 auf -
gewendet werden müssen.

Dieser Erfolg veranlaßt ? einen anderen
Arbeiter des gleichen Betriebes , einen ähn -
lichen Vorschlag für das von ihm bediente
kleinere Gerät zur Montage und Justage ein -
zureichen . Auch dieser Vorschlag war ein Tres «
fer,' denn wurden bisher an diesem Gerät für
die Bearbeitung von 1000 Stück noch 265 Ar -
beitsstuuden benötigt , so wird jetzt die gleiche
Arbeit in nur 130 Arbeitsstunden getan .

Ferner berichtet ein großes chemisches Werk
in Oberbaden ber DAF . - Gauwaltung : Das
Bördeln (Äeichmachen und Wiederauswulsten )
ber auf den Deckeln der Berfandtrommeln auf -
geklebten DichtungSfchnüre verursachte stet ?
einen beträchtlichen Zeitaufwand . Da über -
legten sich der Vorarbeiter August E . und der
Meister Paul K. , wie diesem Uebelstand abzu -
helfen fei. Unter Mitarbeit deS Schlossers
Friedrich B . gingen sie daran , eine alte Mon -
tagezange am Schnabel mit zwei entsprechen -
den Rollen und zwischen den Handgriffen mit
einer Stellschraube zu versehen . So einfach und
naheliegend diese Verbesserung an sich auch
sein mag . so glänzend bewährt sie sich in der
Praxis : Statt bisher zwei Deckel werben jetzt
vier bis sechs in ungefähr drei Minuten ge -
bördelt . Zudem fällt jetzt die Bördelung
gleichmäßiger aus und auch bie bisherigen
Verätzungen öer Hänbe kommen nicht mehr
vor . Es versteht sich von selbst , daß den drei
Männer « angemessene Prämien für ihre
praktische Erfindung gewährt wurden .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprsramm :

14 .15—15.00 Beschwingt« Äeitmustt.
16 .00 —18 .IX) Bunter Nachmittag.
18.00—18 .15 Politische HSrszene.
16.50—19.00 Der Aeitfpiegel.
19 .20— 10 .35 ftronwerichte .
19.45—20 .00 Politischer Vortrag .
80 .15—21 .00 Musik ,ur auten Saun«.
21 .00—21 .30 „Dreißig beschwingte Minuten «.
21.S0— 22.00 Kleines Unterhaltungskonzert .

Deutfchlandsender:
.»0—12.00 Ueber Land und Meer.
.10—IS.Z0 Sinfonische GeburtStagzsentmng (®N'

der . Mehner . Siegel ) .
20 .15—22 .00 AuS Oper und Konzert.
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